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Broduzenken und Konſumenken.
Bei der gegenwärtig in voller Blüthe ſtehenden Agi-tion der ſnnigen Blätter und Parteiführer für die

ächſten Reichstagswahlen bildet eines der populärſten
Schlagwörter die Behauptung, daß die Jntereſſen der Kon
imenten über alles Andere gehen. Je billiger der Kon
iment lebe, wird hinzugefügt, deſto billiger könne er wieder
hrodnziren, und da nur eine billige Fabrikation die Kon
urrenz auf dem Weltmarkte ermögliche, ſo müſſe jeder Ver-
ich, die Lebensmittel, die Halbfabrikate und andere noth
endige Gegenſtände des öffentlichen Lebens durch einen
chutzzoll zu verthenern, gebrandmarkt werden.

In einem derartigen Tone ſchallt es heute ans allen
reihündleriſchen, freiſinnigen Blättern, ans Volksverſamm-
ungen und Wahlvereinen; da ſolche Trugſchlüſſe den Un-
undigen unzweifelhaft beſtechen, deshalb hat ſie eben der
reihandel zu den ſeinigen gemacht; ſind ſie doch für den

richt gern denkenden Kopf äußerſt verführeriſch. Die So-
zialdemokraten betrachten ohnehin ſchon jeden Jnduſtriellen,
eden Chef eines Hauſes, überhaupt jeden Unternehmer, der
hnen Löhne anuszahlt, für einen ſolchen, den ſie lediglich
durch ihre Arbeit ernähren müſſen, und wird dieſen alſo
Geſchmähten dann noch die Möglichkeit, ihre Erzengniſſe,

die Gegenſtände ihres Handels u. ſ. w. im Jnlande abzu
etzen, durch einen Schutzzoll erleichtert, dann werden ſie
n den Augen der ſozialdemokratiſchen Aufhetzer einfach
zum Ausbeuter des Volkes, weil ſie es angeblich durchzuſetzen
ußten, daß ſich die Konſumenten nicht mit billiger Waare

von auswärts verſorgen dürfen. Aber auch der kleine Be
amte wird ſtutzig und zum Gegner des Schutzzolles, wenn
die Freihändler ihm vorrechnen, daß der Stoff zu
ſeinem Rock ſich um eine volle Mark billiger ſtellen
würde, wenn der Schutzzoll nicht wäre. Als man end-
lich dem Bauer auseinanderzuſetzen ſuchte, ſein Pflug
würde ſich mindeſtens um eine Mark billiger ſtellen,
wenn die Eiſenzölle nicht wären, traten auch die Land
wirthe zum großen Theile auf Seite der Gegner des Schutz
zolles, bis endlich zur rechten Zeit die Ueber-
zeugung bei ihnen Eingang fand, daß denn doch
kein Agrikulturſtaat ſich auf eigenen Füßen zu
halten vermöge ohne eine blühende Jnduſtrie
im Lande, welche die erſte Bedingung der Kauf-
kraft der Konſumenten, der Möglichkeit des Ab-
ſatzes der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe im

Inlande bei annehmbaren Preiſen ſei.
Daß die Jnduſtriellen Vermögen, Exiſtenz, Ehre, ja

Alles riskiren, häufig auch verlieren, wenn ſie Kraſt ihrer
Intelligenz den Beſchäftigung ſuchenden Mitmenſchen Brod
und bleibende Heimſtätten verſchaffen wollen, und daß ſie,
um dieſen jährlich Millionen an Arbeitslöhnen zu zahlen,
das Geld dazu oft aus fremden Ländern holen müſſen, an
die ſie ihre Erzeugniſſe abſetzen davon ſchweigen die
Gegner. Daß aber die Fortdauer der Exiſtenz der meiſten
großen und kleinen Werkſtätten unſerer nationalen Arbeit
von einem nur winzigen Schntzzoll abhängt, der den Rock,
Pflug u. ſ. w. in minimaler Weiſe vertheuert das drehen
ſie in das Gegentheil um.

Kommen aber alle jene Werkſtätten in Folge Auf-
hebung des Schutzzolles und der dadurch herbeigeführten
Möglichkeit einer erdrückenden Konkurrenz des Auslandes
zum Stillſtand, ſo bricht der allgemeine Nothſtand

herein. Die feiernden Arbeiter werden zu Vagabonden,
die Kaufleute ſchließen Mangels kauffähiger Kunden ihre
Laden, Grund und Boden ſinken im Preiſe, Nothſchreie er
tönen von allen Seiten, und dann wird ſchließlich die
Staatsregierung für die Beſeitigung des Nothſtandes ver
antwortlich gemacht; der Staat ſoll nun helfend eintreten,
obwohl ſeine Einnahmequellen immer mehr verſiegen. Geld
kaun er nur noch auf dem Wege der Erhöhung oder Ver
mehrung der indirekten Steuern beſchaffen und die vielbe
rufenen Konſumenten finden ſchließlich in ihrer Jahres-
bilanz, daß die Verbilligung ihrer Bedürfniſſe mit einer
erheblichen Erhöhung ihres Steuerkontos bezahlt
werden muß.

Dann aber ſieht man viel zu ſpät ein, daß unter
einem wirklichen Schutz des Konſumenten hätte verſtanden
werden ſollen, denſelben gegen Verſiegung ſeiner Einnahme-
quellen zu ſchützen und nicht gegen einige Pfennige Schutz
zoll. Das ſollte doch Jedermann ſich leicht klar machen
können, daß die unbedentende Quote, um welche ſich bei
event. Aufhebung des Schutzzolls etwa die importirte
fremde Wagre verbilligen würde, dem Konſumenten gar
nicht einmal zu Gute kommt, weil der Zwiſchenhandel
ſicherlich keinen Pfennig Preisnachlaß gewähren würde.
Gleichwohl wird ſeitens unſerer freihändleriſchen Volks
redner auch bei der Agitation zu den diesmaligen Reichs
tagswahlen das Anſtürmen gegen den Schutzzoll und deſſen
vermeintliche Urheber die Großindnſtriellen, fortgeſetzt,
und die Staatsmänner Parlaments Abgeordneten und
ſonſtigen hervorragenden Männer, welche den Schutz der
nationalen Arbeit als erſte Vorausſetzung des Wohles
aller Schichten der Bevölkerung vertreten ſcheut man ſich
nicht, des Verraths an den Intereſſen der Nation anzu
an obwohl ſie nichts anderes als das Wohl
dabea te d. h. aller Konſumenten im Auge
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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jhre K. H. die Frau Prinzeſſin Heinrich von

Preußen iſt zum Beſuch ihres Gemahls heute Abend über
Mailand nach Korfu abgereiſt. Der Erbgroßherzog von
Heſſen iſt zur Fortſetzung ſeiner Univerſitätsſtudien nach
Leipzig zurückgekehrt.

Der Prinzregent von Bayern hat den Domprobſt
von Rampf zum Biſchof von Paſſau ernannt.

Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Rom gemeldet wird,
würden der König und die Königin von Italien ſich vor
Weihnachten zum Beſuche Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Friedrich nach Negpel begeben.

Aus der Umgebung des Fürſten Bismarck ver
lautet mit ziemlicher Gewißheit, daß der Reichskanzler ſpä-
teſtens bis zur erſten Jannarwoche zu den Geſchäſten nach
Berlin zurückkehren mürde.

Der Bericht über die Danziger Jahresver-
ſammlung des Deutſchen Vereins gegen den Miß-
brauch geiſtiger Getränke, der eben erſchienen iſt,
enthält u. a. eine ſehr intereſſante Rede übee Trinkerheil-
ſtätten. Dieſe hielt Paſtor Hirſch, der Vorſteher der älte-
ſten überhaupt vorhandenen Doppelanſtalt in Lintorf bei
Duisburg, der vorher im Vereinsauftrage deshalb in Eng-
land war. Mit Recht nannte der Vorſitzende des Dan-
ziger Kongreſſes, Herr v. Kendell, ihn den bernfenen und
erfahrenſten Lehrer der Trinkerheilkunde, nachdem er ſeinen
Bericht vernommen hatte und die Verſammlung ſich zu
ſeinen Ehren erhob.

Wie einige ſonſt gut unterrichtete Blätter abermals
betonen, iſt von dem in letzter Zeit verbreiteten Gerücht
über eine bevorſtehende Familienverbindung zwi-
ſchen dem deutſchen und ruſſiſchen Kaiſerhauſe
ſowohl in Berliner wie Petersburger maßgebenden Kreiſen
nichts bekannt.

Für die nächſte Volkszählung, welche am 1. December
k. J. ſtattfinden ſoll, werden ſchon jetzt die Vorbereitungen ſei-
tens, des ſtatiſtiſchen Amtes betrieben. Es iſt der „Staatsb.
Zta.“ zuſolge angeregt worden, in die Zählbogen eine neue
Rubrik für blinde und taube Perſonen aufzunehmen, um auch
über dieſe genauere ſtatiſtiſche Erhebungen zu machen. Eine
Entſcheidung hierüber iſt indeſſen noch nicht getroffen.

Profeſſor v. Bergmann iſt, wie bereits geſtern
telegraphiſch mitgetheilt wurde, nicht unbedenklich an einer
Lungenentzündung erkrankt. Am Montag war derſelbe
nach Halle zur Beerdigung des verſtorbenen Profeſſors
v. Volkmann gereiſt und hat ſich vermuthlich dort den
Keim zu der Krankheit zugezogen. Profeſſor Gerhardt be-
haudelt ihn, während, wie die „Nt.-Z.“ ſchreibt, Dr. Bra
mann in ſeiner Vertretung die kliniſchen Vorleſungen ab-
hält. Es ſoll übrigens in dem Befinden v. Bergmann's
ſeit geſtern eine erfreuliche Beſſerung eingetreten ſein.

Dem Vernehmen der „Köln. Ztg.“ zufolge werden
die für Steinkohlen von Belgien nach Rheinland-
Weſtfalen ermäßigten Tarife in allernächſter Zeit im
ganzen Umfange von Rheinland-Weſtfalen in Kraft treten,
nachdem ſie für eine Anzahl Stationen des linksrheiniſchen
Direktionsbezirks ſchon ſeit einem Jahre in Gültigkeit
waren.

Berliner Blälker berichten, daß in den letzten Tagen in
Berlin die Grippe maſſenhaſt auſtritt, allerdings in einer
weſentlich leichteren Form, als in Petersburg wo die „Jnflu-
enza“ die halbe Stadt auf das Kronkenlager geworfen hat. Be
ſonders zahlreiche Opſer hat der die Grippe hervorrufende Wit
ternngswechſel unter den Lehrern der Univerſität gefordert; nicht
weniger als zehn Profeſſoren, darunter acht von der medizini-
ſchen Fakultät, zeigen durch Anſchlag am Schwarzen Brett an,
daß ſie wegen Erkrankung ihre Vorleſungen auszuſetzen gezwun-
gen ſeien.

F Es nuterliegt keinem Zweifel, daß im nächſten Frühiahr
die Lohnbewegung in Berlin wieder ganz bedeutenden
Umfang annehmen wird, ſchon jetzt treffen die einzelnen Fach-
vereine und Gewerke ihre Vorbereitungen. Jn erſter Linie gilt
es, für die Fachvereine, eine Centraliſation der Gewerksgenoſſen
in ganz Deutſchland zu erzielen. Zu dieſem Zwecke ſollen Cou-
greſſe abgehalten werden; ob auf denſelben eine materielle
Centralorganiſation geſchaffen werden wird, ſteht freilich noch
dahin und ſoll von der politiſchen Strömung abhängig gemacht
werden. Die Mehrzahl der Congreſſe wird im Januar und
Februar ſtattfinden, die Vergolder werden ihren Congreß inVrandenburg am 26. und 27. Dezember d. We abhalten, die
Korbmacher vom 27. bis 29. Dezember in Magdeburg Jm
Allgemeinen wird die Lohnbewegung mehr von den kleineren
Gewerkſchaften getragen werden, dieſe aber mit wenigen Aus-
nahmen werden mit erhöhten Lohnforderungen hervortreten.
Die Maurer werden wiederum verſuchen, die nueunſtündige
Arbeitszeit einzuführen, trotzdem ſie in dieſem Jahre damit
Fiasco gemacht haben. Die Hamburger Maurer haben ihre
Berliner Genoſſen bereits wiſſen laſſen, daß ſie im nächſten
Frühjahr ſich die neunſtündige Arbeitszeit erkämpfen wollen.
Die Zimmerer Berlins ſind durch Uneinigkeit ſo geſchwächt daß
ſie wahrſcheinlich nicht den Lohnkampf unternehmen werden;
die Metallarbeiter fühlen ſich hierzu auch noch nicht ſtark genug;
ihr Verein hat ſich erſt in der letzten Zeit beſeſtigt und zählt
augenblicklich 3500 Mitglieder, in allen Gewerkvereinen mit
Ausnahme der der Zimmerer hat die Organiſation ganz be
deutende Fortſchritte gemacht, die Zahl der Arbeiterberſamm-
lungen au einem einzigen Tage beträgt oft 20

Wie Londoner Blätter mittheilen, erzeugte die Ver
öffentlichung des kaiſerlichen Firmnans einen peinlichen Ein
druck unter den Chriſten auf Kreta. Von der Amneſtie
ſind ausgeſchloſſen die Führer der Jnſurrection ſowie alle
bislang verurtheilten Perſonen. Die wichtigſten Reformen
ſind: der Generalgouverneur darf Chriſt oder Muſelman
ſein; alle Zolleinkünfte fließen fortab in das Reichs-
ſchatzamt.

Bezüglich der Vorſchläge Englands für die Unterdrückung
der Sklavenverſchiffung verlautet, daß die Zone, in deren Be
reich die Durchſuchung der arabiſchen und anderen Fahrzeuge
ſtattfinden ſoll. vom Eingang des perſiſchen Golfes im Norden
bis zu dem Madagaskar gegenüberliegenden Theil der feſt
ländiſchen Küſte im Süden mit Einſchluß des Mozamb iq
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Kauals und der madagaſſiſchen Küſte reichen ſoll. Der arabiſche
Hafen Dſcheddah wird, wie die „Köln. Ztg. hervorhebt, in dem
Antrage nicht beſonders erwähnt. Der engliſche Vertragsent-
wurf ſoll angeblich 7. Artikel umfaſſen. Nach dem Obigen zu
ſchließen, bezieht er ſich nur auf die Küſtenbewachung und be-
rührt die Verfolgung von Sklavenſchiffen, auf hoher See gar
nicht. Es bleibt zu erwarten, was in dieſex Hinſicht geſchieht

Jm Winterpalais zu Petersburg fand am Sonntag
das übliche Diner anläßlich des St. GeorgOrdensfeſtes
unter Betheiligung der kaiſerlichen Familie und der hohen
Staatswürdenträger ſtatt. Nach dem „Graſhdanin“ trug
der Kaiſer bei der Tafel die Uniform des DragonerRe-
giments Niſhni-Nowgorod, in welches Prinz Ludwig Na
poleon als Oberſtlientenant eingetreten iſt.

Dem „New-HYork Herald“ zufolge iſt die Gründung
einer päpſtlichen Bauk in NewYork mit zwanzig
Millionen Pfund Sterling in Ausſicht genommen. (7)

Die „Times“ meldet aus Zanzibar, die Nieder
metzelung der Expedition Peters. wird nicht länger
bezweifelt, es ſcheint, ihr Lager wurde um Mitternacht
von 1200 Somalis umzingelt, Niemand entkam.

Das Ergebniß der letzthin ſtattgehabten ſpaniſchen Mu-
nizipalwahlen widerlegt die Ansſtreunngen der Republikaner
als ſei Spanien auf dem Sprunge, das Beiſpiel der braſßiliani-
ſchen Verſchwörer zu befolgen. Es hat ſich eine ſtarke Mehr
heit zu Gunſten der, gemäßigt Liberglen, eine ſehr reſpektable
konſervative Minderheit ergeben, während die Anhänger Caſte-
lars und Zorillas nur ganz vereinzelte Erfolge aufzuweiſen
haben, und, nach dem Ausfall der Gemeindewahlen zu urthei-
m die Geſtaltung der Dinge in Spanien ohne allen Ein

u ſind.Nach den Berichten des ſiatiſtiſchen Buregus zu
Waſhington ſind von 1820 bis 1883 insgeſammt
3 817 185 Deutſche in Amerika eingewandert. Jm Jahre
1821 kamen 383, 1822: 148, 1823: 183, 1824: 230,
1825: 450, 1827: 432. Dagegen 1854: 215 009, 1881:
240 572, 1882: 250 630 und 1883: 180 812. Das iſt
die Ebbe und Fluth der deutſchen Auswanderung nach deu
Vereinigten Staaten.

Im franzöſiſchen Senat erwiderte Miniſterpräſident
Tirard auf eine Anfrage Lareinty's, die Regierung
denke nicht daran, neue Handelsverträge zu
machen.

Jn der Deputirtenkammer fand Berathung über die Depu
tirtenwahl im Wahlbezirke Montmartre ſtatt. Laguerre hebt
hervor, Joffrin habe nur 5500 Stimmen erhalten, während
auf Boulanger 8000 Stimmen gefallen ſeien. Man würde
mit dem allgemeinen Stimmrecht Spott und Hohn treiben,
wenn man Joffrin's Wahl für giltig erklären wollte.

Die Kommiſſion der Kammer hat den von der Regierung
für die geheimen Fonds geforderten Kredit von 1600000
Franes genehmigt.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die Zahl der Selbſtmorde und Selbſtmordver-

ſuche in Berlin betrug im Monat November 37, iſt alſo als
eine ziemlich günſtige Ziffer in der Statiſtik der Selbſtmorde
zu bezeichnen. Der amtliche Bericht weiſt 27 Männex, 4Frauen,
5 Mädchen und 1 Kind auf, welche freiwillig den Tod ſuchten
23 Perſonen, darunter 16 Männer, fanden das gewünſchte Ende.
Durch Erhängen tödteten ſich 12 Perſonen; von 8 in's Waſſer
Geſprungenen wurden 5 gerettet: in 6 Fällen wendeten, die
Selbſtmordkandidaten Giſt an 4 Perſonen griffen zur Schuß-
waſſe, drei zum Meſſer; zwei Selbſtmörder ſtürzten ſich aus
dem Fenſter und je einer endete durch Erſticken bezw. Ver-
brennen. Die Gründe ſind überwiegend Jrrſinn, unheilbare
Krankheit ſowie Liebesgram. Jn vier Fällen konnte der Grund
überhaupt nicht ermittelt werden. Das Alter der Selbſtmörder
ſchwankte diesmal zwiſchen 92 und 12 Jahren.Raubmord. Wie ſchon in voriger Nummer erwähnt wurde,

iſt am letzten Sonntag abermals in Berlin ein Raubmord ver-
übt worden. Das Opfer iſt der 62 jährige Wächter eines Neu
baus in der Eberswalder Straße Namens Meißner. Der
Mann wurde am Sonntag früh mit zertrümmertem Schädel im
Keller des Neubaus gufgeſunden. Seine Geldtaſche mit 34
ſehlte. Jm Verdacht der Thäterſchaſt ſteht ein Bauagrbeiter,
welcher Tags zuvor in einer Wirthſchaft geſehen hatte daß
Meißner Geld beſaß.

Koloniales.
Die kürzliche Debatte über die Kolonialpolitik im

Reichstage wird ohne Zweifel von großer Bedeutung für
die weitere Entwicklung der deutſchen Kolonien und der
überſeeiſchen Unternehmungen ſein. Es liegt jetzt klar zu
Tage, daß die Reichsregierung entſchloſſen iſt, alle mög-
lichen Schritte zu thun, um Ordnung in den Kolonien zu
ſchaffen und dadurch eine geſicherte Grundlage für die
deutſchen Unternehmungen herzuſtellen. Andererſeits hat
die Zuſtimmung der Mehrheit des Reichstags den Beweis
erbracht, daß die Kolonialunternehmung en in weiten
Kreiſen des deutſchen Volkes auf Beifall und Theilnahme
zu rechnen haben. Es iſt daher zu erwarten, daß ſich
nunmehr auch das deutſche Kapital in größerem Maße den
überſeeiſchen Unternehmungen zuwenden wird, denn ohne
große Kapital-Aufwendungen iſt es ſelbſtverſtändlich un
möglich, auf dieſem Gebiete Erfolge zu erzielen. Jn
dieſer Beziehung hat bisher ein Umſtand beſonders nach
theilig gewirkt, der nicht genug berückſichtigt worden iſt.
Die kolonialfeindliche Preſſe bringt nämlich
ar rn ungünſtige Nachrichten über die ver-
chiedenen deutſchen Geſellſchaften, die aus-
chließlich auf engliſche Quellen zurückzuführenſät Wenn auch die engliſche Regierung mit den deut

ſchen freundliche Beziehungen
weite Kreiſe in England, welche mit Neid den kommer-
ziellen Aufſchwung und die kolonialen Unternehmungen
Deutſchlands betrachten, und es bringt doch die dortige
Preſſe fortgeſetzt ungünſtige Nachrichten, welche geeignet

unterhält, ſo giebt es doch.



ſind, die Thätigkeit oer deutſchen Kolonialgefellſchaften zu

ſchädigen. So ſtammen nachweislich alle Mit-
theilungen, welche die Lage der deutſchen
Unternehmungen in Oſtafrika und Südweſt-
afrika ungünſtig darſtellen aus engliſcher
Quelle. Obwohl die Nachrichten faſt immer nach kurzer
Zeit ſich als unwahr heransſtellen, ſo wird denſelben doch
in Deutſchland immer aufs neue Glanben geſchenkt und
weitere Verbreitung gegeben. Man braucht nur an dieHnenlich verbreitete Se lotiolenachricht zu erinnern, nach

welcher die Niederlaſſung der deutſchen Handels und Ko-
loniſationsgeſellſchaft im Pondolande ſich aufgelöſt, ihre
ſämmtlichen Waaren verſchlendert und ihre Beamten in
Noth und Elend gebracht habe, ſo daß dieſe ſogar die
Hülfe des Auswärtigen Amtes in Anſpruch genommen
hätten. Es iſt ſchon erwieſen, daß dieſe Nachricht jeder
Begründung entbehrt, die Niederlaſſung im Pondolande
nicht aufgelöſt iſt, keine Waaren verſchkendert worden ſind,
und daß der winzige Kern der aufgebauſchten Nachricht
ſich darauf beſchränkt, daß einige anſäſſige Beamte ent
laſſen wurden. Trotzdem wird dem dementirten Gerücht
immer noch vielerſeits Glauben geſchenkt. Aehnlich ergeht
es anderen deutſchen Koloniſations- und Handelsunter-
nehmungen in überſeeiſchen Ländern. Es wäre wirklich
wohl an der Zeit, daß die deutſche Preſſe die
Verleumdungen der engliſchen Konkurrenten
mit mehr Kritik behandelte und ihnen nicht
auch im Heimathlande größere Verbreitung
geben wollte,

Von den Reiſen des Kaiſers.
Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte am Sonntag Abend 7. Uhr

von Worms nach Darmſtadt zurück und beſuchte mit dem Groß
erzog das Hoftheater. Montag früh 6, Uhr alarmirte Seine
Najeſtät die Schloßwache und die Garniſon und ritt ſodann an

der Spitze der Truvpen von der Jnfanuteriekaſerne nach dem
Exerzierplatze, wo Allerhöchſtderſelbe die Truppen beſichtigte
und die Dispoſitionen zum Manöver gab, das ſich nach dem
Griesheimer Artillerie-Schießplatze hinbewegte. Um 11 Uhr
kehrte Seine Majeſtät mit dem Großherzog an der Spitze des
eſſiſchen LeibGarde-Jufanterie- Regiments Nr. 115 unter
ingendem Spiel vom Manöver ins Schloß zurück wo hierauf

das Familienfrühſtück ſtattfand. Alsdann wurde Se. Majeſtät
der Kaiſer von dem Großherzog in einem offenen vierſpännigen
Wagen zum Bahnhof geleitet, wo die Prinzen des großherzog
lichen Hauſes, ſowie die Spitzen der Militär und Zivilbehörden
zur Verabſchiedung anweſend waren. Die zahlreich anweſende
Volksmenge brachte Sr. Majeſtät enthuſiaſtiſche Kundgebungen
dar. Um 12 Uhr 37 Minuten erfolgte die Abfahrt nach Frank-
furt. Dort hatte die ganze Stadt bereits ihren Feſtſchmuck zum
Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers vollendet. Die von Seiner
Majeſtät zu paſſirenden Straßen und Plätze entlang zogen ſich
durch Guirlanden verbundene venetianiſche Maſten. Ueberall
zeigten ſich reicher Flaggenſchmuck und prachtoolle Dekorationen.
Eine ſehr große Menſchenmenge durchwogte die Straßen. Die
Spalier bildenden Kriegervereine, Schützenvereine, die Feuer
wehren und diejenigen der Umgegend, Geſangvereine, Turn
vereine und Schulen n lufſtellung. Das Wetter war
kalt und trocken. Die Ankunft Seiner Majeſtät erfolgte t
J Uhr auf dem reich geſchmückten Haupthahnheofe. Ällerhböchſt
derſelbe empfing im Kaiſerſalon alsbald die rn der Zivil
und Militär-Behörden, ſchritt die Front der auf dem Bahnſteig
aufgeſtellten Ehrenkompagnie vom I. Heſſiſchen Jnf.Regt. Groß
herzog von Heſſen, ab und begrüßte ſodann die Landgräfin von
Heſſen im Fürſtenzimmer.

(Ausſührlichere Meldung.) Unter dem Gelänte aller Glocken
der Stadt erfolgte die Abfahrt vom Bahnhofe. Eine Eskadron
Huſaren bildete die Eskorte, zur Hälfte je vor und hinter dem
kaiſerlichen Wagen reitend. Auf dem Wege zur Stadt wurde
Se. Majeſtät von endloſen, tauſendſtimmigen Hochs begrüßt.
Vor der Ehrenpforte, an der Kreuzung der Kaiſerſtraße und
Promenade hielt der kaiſerliche Wagen. Der Oberbürgermeiſter
Miquel begrüßte Se Majeſtät den Kaiſer mit folgender An
ſprache: „Allerdurchlanchtigſter, Allergroßmächtigſter Kaiſer und
König! Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! Ew. Kaiſer-
liche Majeſtät wollen Allergnädigſt geruhen, hier am Eingange
unſerer Stadt die ehrerbietige, unterthänige 'Huldigung der
ſtädtiſchen Vertretung entgegen zu nehmen. Die Bürgerſchaft
dieſer alten Kaiſerſtadt iſt von hoher Freude und tiefem Danke
erfüllt, Ew. Majeſtät zum erſten Male nach der Thronbeſteigung
in ihren Mauern die ehrfurchtsvollen Gefühle der Liebe und
Treue ausdrücken zu können, welche uns für Ew. Majeſtät und
unſer erhabenes Herrſcherbaus beſeelen. Die gewaltigen welt-
W r Kämpfe um die endliche Wiederaufrichtung des

eutſchen Reiches und die Einigung des deutſchen Volkes haben
guch der Stadt große Wandlung gegeben. Dank der einheit
lichen alte Schranken und Hemmniſſe wegräumende Geſetzgebung
des Deutſchen Reichs und Preußens, Dank der kräftigen ſtaat-
lichen Fürſorge für die Verbeſſerung und Vermehrung der
großen Verkehrsmittel zu Lande und zu Waſſer und der anderen
unſeren Handel und Verkehr fördernden Maßregeln, Dank dem
ſeit faſt zwei Jahrzehnten von Ew. Majeſtät und den erlauchten
Vorfahren mit Kraft und Weisheit aufrecht erhaltenen Frieden
hat unſer Gemeinweſen ſich mächtig entwickelt und iſt der Wohl
ſtand und die Bildung kräftig gewachſen. Die Einwohnerzahl
iſt wehr als verdoppelt, und unſere vorzugsweiſe auf Handel,
Jnduſtrie und Gewerbe hingewieſene Stadt iſt zu einer Blüthe
gelangt, welche, auf feſten, von den Voreltern ererbten Grund-
lagen ruhend. auch in Zukunft, ſo hoffen wir, unter Ew. Majeſtät

chutz und Schirm ſchöne Früchte für die Wohlfahrt, Bildung
und Geſittung aller Klaſſen zeitigen wird. Ew. Majeſtät
mächtiger Obhut und gnädiger Huld wagen wir auch weiterhin
unſere Stadt und Bürgerſchaft ehrſfurchtsvoll zu empfehlen und
ſind freudig bewegt, in dem beutigen Beſuche unſeres erhabenen
Kaiſers und Königs unſere zuver chtlichen Hoffnungen ſichtbar
beſtätigt finden zu dürſen. Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter
Kaiſer und König lebe hoch!“

Auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters Dr. Miquel er
widerte Se. Majeſtät der Kaiſer dem „Frankfurter Journal“
zufolge, Folgendes: „Jch habe ſchon oft und gerne in Frankfurts
Mauern als Prinz geweilt, und wenn die Stadt ſo ungeheure
Fortſchritte auf allen Gebieten gemacht hat, ſo verdankt ſie das
hauptſächlich Meinem Großvater, welcher Frankfurt in liebender
Erinnerung bewahrte. Er hat Mich oft verſichert, wie gern er
in Frankfurt weilte, und deshalb hat es auch Mich erfreut, end
lich Gelegenheit zu haben die alte Kaiſerſtadt wiederzuſehen.,
Jch danke Jhnen und der Bürgerſchaft für den warmen Empfang
Hierauf ſchüttelte Se. e dem Oberbürgermeiſter die Hand.
Jn das von Leßterem auf Se. Kaiſer ausgebrachted ſtimmten die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und das

Publikum in weitem Umkreiſe begeiſtert ein. Nun erfolgte
unter unendlichem, jubelndem Zuruf die Fahrt durch die Stadt,
am Dom vorüber nach dem Markt, wo Se. Majeſtät den Will
komwtrunk der Metzgerzunft entgegennaghm, und dann nach dem
Nömer. Jm Kaiſerſagle des Römer ſiellte Oberbürgermeiſter
Dr. Miquel Sr. Majeſtät die ſtädtiſchen Behörden und Stadt
verordneten vor. Unter unendlichem Jubel der vor dem Römer
harrenden Kopf an Kopf gedrängten Menſchenmenge betrat Se
s den Valkon, ſichtlich gerührt durch den ihm bereiteten

mpfang.
Vom Römer aus fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer nach dem

Hafen und nach deſſen Beſichtigung zur Landgräfin von Heſſen,
wo Se. Majeſtät Stunde verweilte und kehrte ſodann dürch
die Anlagen zur Poſt zurück. Um 5, Uhr erſolgte in einem
geſchloſſenen Vierſpänner die Fahrt durch die prachtvoll illumi-
nirten Straßen zum Falmengarken wo Se. Majeſtät beim Be
treten des Saales von der Kopelle des 1. Heſſiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 13 mit Fanfaren begrüßt wurde. An der Tafel,
an welcher gegen 260 Perſonen theilnahmen, ſaßen zur Rechten

Sr, Maleſtät ver Landgraf von Heſſen und der Chef des Mili-
tärkabinets Generallieutengut v. Hahnke, zur Linken der Prin
Bexrnhard von Sachſen-Weimar und der De h
v. Liebenau, Sr. Majeſtät gegenüber ſaß der Oberbürgermeiſter
Miguel, mit welchem ſich Se. Majeſtät der Kaiſer während der
Tafel beſonders huldvoll und lebhaft unterhielt.

Deutſcher Reichstag.
33. Plenarſihung vom 9. Dezember, 12 Uhr

Am Tiſche des Bundesraths: von Maltzahn.
Die zweite Berathung des Etats der Zölle und Ver-

ſag boktenern wird fortgeſetzt und zwar beim Titel Tabak
euer.
Abg. Kröber: Jch füge meinem früheren Wunſche: Fort

mit den Getreidezöllen, den anderen hinzu: Fort mit der
Tabakſteuer. Jn meinem Heimathbezirk iſt der Tabakban ſeit
Einführung der Tabakſteuer zurückgegangen; auch der Tabakexport
hat bedeutend nachgelaſſen. Deshalb wünſchen die Tabakbauer
eine geringere Steuer oder die Aufhebung der ganzen Steuer
und Einführung der Verbrauchsſtener.

Abg. Müller- Marxienwerder (R.-P.): Die Reichsregierung
ſzet bei der Beurtheilung der Wünſche der Tabakbauer den
iskaliſchen Standpunkt zu ſehr in den Vordergrund. Siedenkt
nur daran, daß die Einnahmen des Reiches vielleicht eine kleine
Einbuße erleiden könnten. Sonſt wird dieſer fiskaliſche Stand-
punkt nicht in den Vordergrund gedrängt. Bei der Regelung
der Bankfrage hat die Regierung von der Fiskalität ganz ab
geſehen. Ebenſo thut ſie es bei der Zuckerſteuer, wo die Re-
gierung auf eine Einnahme von mehr als 20 Millionen Mark
verzichtet, um die Jnduſtrie zu unterſtützen. Und beim Tabak
handelt es ſich nicht um große Produzenten. Die Tabakbauer
verlangen vorläufig gar keine Aenderung des Stenerſyſtems;
dieſe Wünſche werden ſie gern zurückſtellen, wenn die Regiernng
ihnen nur die Hoffnung läßt, daß demnächſt eine Vorlage wegen
Aenderung der Erhebung und Veranlagung der Tabakſtener an
den Reichstag gelangen wird.

Abg. Scipio (natl.) hält ebenfalls eine Abänderung der
Erhebung der Steuer für nothwendig namentlich in dem Falle,
wo durch Hagelſchlag und andere Naturereigniſſe der Tabak
verdorben wird. Ebenſo liegt es bei der Fermentation, wenn
der Tabakbauer ſie ſelbſt vornehmen will; der Tabak verliert
dabei bis zu 20 v. H. an Gewicht, während ihm nur 1v. H. bei
der Steuerberechnung angerechnet wird.

Abg. Grad (Elſaß-Lothringer): Trotzdem der Tabak, welcherin Shebrge wächſt, nicht gerade ſchlechter Qualität iſt,
ſind doch die Tabakbauer in eine ſchlechte Lage gekommen. Früher
erzielten ſie beim Verkauf an die franzöſiſche Monopolverwaltung
die beſten Preiſe. Jetzt wird der Preis durch die Steuer erheb
lich herabgedxückt. Die Tabakbauer wünſchen deshalb eine Ermäßi-
gung der Stener, zwar nicht des Steuerſatzes an ſich, aber das
Gewicht der Abfälle, der Stengel und Rippen, die bei den
elſäſſiſchen Tabaken bis zu 30 v. H. des Gewichtes ausmachen,
ſoll bei der Steuerentrichtung zuxückgerechnet werden.

Abg. Schulz -Lupitz (Reichsp.). Der Tabagkban befindet
ſich jetzt in einer ſehr ſchlechten Lage: der Verbrauch von in-
ländiſchem Tabak iſt erheblich zurückgegangen. Die Tabak-
bauer, welche früher auf die Quantität geſehen hatten, haben
ſich jetzt auf die Erzeugung einer beſſeren Qualität verlegt, aber
es iſt noch nicht viel erreicht trotzdem, wie ich aus meinen
Studien weiß, der deutſche Tabak wohl im Stande iſt, dem
Auslande Konkurrenz zu machen. Da der Tabakban ſich in
einer Kriſis befindet, muß die Regierung von ihrem fiskaliſchen
Standpunkt etwas zurückgehen. Als die Zuckerinduſtrie ihre
Arbeit begann, erfreute ſie ſich der eifrigſten Fürſorge der Re
gierung, welche durchaus nicht die Jntereſſen des Fiskus dabei

in erſter Linie im Auge hatte. eAbg. Clemm-Ludwigshafen (utl.): Es muß für die Tabak-
bauer etwas geſchehen; ſie bitten die Tee ſchon ſeit drei
Jahren um eine Aenderung der Geſehgebung, durch welche ſie
v hen ruinirt werden, und es iſt bisher immer noch nichts
geſchehen.

Staatsſekretär v. Maltzahn: Die ſchlechte Lage der Tabak
pflanzer iſt nicht allein Folge der Frer gebung ſondern
es wirken dabei auch andere Verhältniſſe mit Unter Auderem
iſt der Wohlſtand im Lande allgemein geſtiegen, die Pfeife ver-
ſchwindet und die Eigarre tritt an ihre Stelle. Ferner iſt z. B.
in Bezug auf, den elſäſſiſchen Tabak eine Aenderung einge-
treten; er entſpricht dem Geſchmack des Publikums nicht mehr
und man hat auch ſchon Verſuche gemacht, die Qualität durch
Bezug anderen Samens zu verbeſſern. Die Verhandlungen
rn den verbündeten Regierungen ſind noch nicht abge
ſchloſſen. Jch könnte Jhnen alſo nur meine perſönliche Meinung
ſagen. Die Verhandlungen des Reichstages über dieſe Frage
werden vom Bundesrathe genau erwogen werden. Das will
ich allerdings nicht verſchweigen, daß ich einer hier gegebenen
Anregung nicht Folge geben kann. Jch bin aufgefordert worden,
die Fiskalität fallen zu laſſen. Die Tabakſteuer wird auf Grund
eines Geſetzes erhoben und bildet einen weſentlichen Theil der
Reichseinnahmen. Jch wüßte nicht, wie der Reichsſchatzſekretär
ohne Verletzung ſeiner Pflicht irgend eine Beſtimmung dieſes
Geſetzes außer Acht laſſen könnte.

Abg. Schenck von Stauffenberg (dentſchfr.): An
dem Herabgehen des Konſums iſt nicht bloß der veränderte
Geſchmack des Publikums maßgebend geweſen, ſondern auch die
Erhöhung der Stener. Der Herr Staatsſekretär erklärt, die
Tabaksſtener ſei eine Reichsſteuer und müſſe als ſolche in vollem
Umfange erhoben werden; das iſt richtig. Aber mit der jetzigen
Erhebungsart der Steuer iſt eine ſo rege Beläſtigung verbun-
den, daß eine Milderung eintreten muß. Jch babe erfahren.
d das Wort eines früheren elſäſſiſchen Kollegen berechligt iſt,
daß die Deutſchen gar nicht die Erhebung indirekter Steuern
verſtehen, weil ſie aus Furcht, daß ein Pfennig der Steuern
verloren gehen könnte, Ansgaben machen und Beläſtigungen des
Publikums eintreten laſſen, die viel mehr koſten, als der be-
fürchtete Ausfall. Deshalb halte auch ich eine Reviſion der
Tabgkſteuer für r dringend vothwendig.

Abg. SchulzLupitz: Eine Verletzung des Geſetzes iſt durch-
aus nicht verlangt worden; es iſt nur gefordert worden, daß
die Regierung der Kriſis, in welcher ſich der Tabakbau befindet,
Rechnung tragen möchte. Gerade, weil die Tabakbauer ſich auf
dem Uebergang von dem Quantitäts- zum Qualitätsban befin-
W müſſen ſie ſeitens der Regierung wohlwollend behandelt
werden.

Damit ſchließt die Debatte. Jn ſeinem Schlußwort ſtellt
der Referent

v. WedellMalchow die dringende Bitte, die Wünſche
der Tabakbauer in wohlwollende Erwägung zu ziehen und mit
der Prüfung derſelben nicht mehr lange zu zögern. Ebenſo gut,
wie in zwei Jahren zweimal das Zuckerſtenuergeſetz geändert iſt,
können wir auch das Tabakſtenergeſeh ändern. Wenn die Re
gierung damit nicht kommt, wird der Reichstag ſelbſt mit An
trägen vorgehen müſſen. (Lebhafter Beifall.)

Der Titel wird bewilligt.
Die Einnahmen aus der Zuckerſtener betragen 7 344 000

Mark aus der Materialſtener und 42 010 000 aus der Ver-
brauchsſteuer.

Ref. v. Wedel (Malchow theilt aus den Berathungen der
Kommiſſion mit, daß auf Anfrage wegen der Londoner Zucker
konvention die Regierung erklärt habe, daß von Seiten Deutſch
lands ein Entwurf zur Ausführung der Konvention feſtgeſtellt
ſei und zwar unter Zuziehung von Zuckerinduſtriellen. Die eng
liſche Regierung habe ihrem Parlamente ebenfalls einen Ent
wurf zur Ausführung der Konvention vorgelegt, welcher aber
nicht zur Annahme gelangt ſei. Daß die Einnahmen aus der
Materialſtener ſo gering ſind, ſei daraus zu erklären, daß zweiDrittel der Produktion ausgeführt werden.

Abg. Witte (fr.). Die Einnahmen aus der Materialſtener
liefern den deutlichen Beweis, daß die Prämie für ausgeführten
Zucker eine ſehr erhebliche iſt;: denn die Einnahmen werden
durch die Prämien faſt n aufgezehrt. Augeſichts dieſer Er
fahrung ſollte man die Rübenſteuer vollſtändig beſeitigen, dennihre Aufrechterhaltung kann weder die Regierung noch bie Volks-

vertretung vertheidigen. Die Ausſuhrvergütung beträgt 8.50während bei einer Verarbeitung von 8 Etr. Rüben m einen
Centner Zucker die Steuer unr 6,40 beträgt; es ſind alſo
2,10 Prämie Netto gezahlt worden, und deshals iſt ſtatt der
veranſchlagten Summe von 9 000000 .4 aus der Materiallieuer

unr 1000 000 ein gekommen. Durch die Beibebaltung der
Materialſtener und der damit verbundenen Prämie iſt die Rü-
benzuckerinduſtrie wieder in Sicherheit gewiegt worden. ſehr zu
ihrem Verderben. Die Regierung ſollte mit großem Nachdrug
dahin wirken, daß die Londoner Konvention zur Ausführung
gelangt. Selbſt, wenn einige Staaten fern bleiben ſollten, dürfe
nan nicht davon abgehen. Denn die fehlenden Staaten wer
den, wenn die Konvention ſtreng durchgeführt wird, aus eignem
Jutereſſe derſelben nachträglich beitreten. Herr MüllerMarien-
werder hat vorher darauf hingewieſen, daß der Zuckerinduſtrie
0 000000 Prämien gewährt werden; er hat auch für Tabak

etwas verlangt. Die Aufrechterhaltung der Prämie iſt unver-
antwortlich; deshalb muß die Regierung energiſch vorgehen und

namentlich dafür ſorgen, daß die Ausführung der Londoner Kon
venkion nicht noch Jahre lang hinausgeſchoben wird; denn die
Materialſteuer muß unbedingt fallen. (Beifall links.

Staatsſekretär v. Maltzahn: Die Entſcheidung über die
Londonex Konvenktion wird nicht Jahre lang hinausgeſchoben,
ſondern ſie muß nächſten Sommer folgen

Abg. Graf Hatzfeldt. Jch babe früher die Beſteuerung
des Saccharin augeregt. Jch habe mich u r überzeugt,
daß dieſer Stoff dem Zucker keine erhebliche Konkurrenz machen
kann, daß die Gefahr für die Zuckerinduſtrie vielmehr in der
Ueberbroduktion liegt. Auch ich halte es für dringend noth-
wendig, daß die Londoner Konvention ausgeführt wird. Wenn
dieſelbe nicht zu Stande kommen ſollte, dann wird man viel-
leicht daran denken müſſen, an Stelle der verſteckten Prämie
eine offene Prämie von etwa einer Mark, alſo der Hälfte der
jetzigen verfteckten Prämie, einzuführen.

Der Titel wird bewilligt; ebenſo die Salzſteuer mit
einer Einnahme von 41000000 Die Eimahmen aus der
Brannkweinſtener betragen 19314000.4 aus der Maiſch-
raumſteuner und 110530 000 aus der Verbrauchsabgabe.

Abg. Schultz-Luvitz: Jm nächſten Jahre wird ja eine
neue Contingentirung der Brennereien ſtattfinden, und da
möchte ich der Regierung dringend an das Herz legen, denkleinen Breunereien, welchen man verſchiedene Vortheile zu
wenden wollte, noch mehr Vortheile zuzuwenden. Der Kartoffel
bau iſt für den Sandboden Norddeutſchlands der einzige geeig
nete Betriebszweig der Landwirthſchaft; durch ihn iſt die norddentſche Landiwirthſchaft groß geworden; deshalb muß die Re-

gierung demſelben ihre Aufmerkſamkeit mehr zuwenden und muß
dafür ſorgen, daß die Landwirthe ihre Kartoffeln beſſer ver
werthen können, als dies in der letzten Zeit infolge des Brannt
weinſteuergeſetes pögeeh war. Jch bitte die Regierung
dringend, über dieſe Verhältniſſe eine eingehende Enquete zu
veranſtalten.

Abg. Blaukenhorn (utl.): Jch habe im vorigen Jahre
die Klage der kleinen Brenner Süddeutſchlands, der Qualitäts-
brenner vorgetragen und ſeitens der Regierung eine wohl-
wollende Erklärnug erhalten. Es ſind auch manche Er
leichterungen zugeſtanden worden und ich ſpreche dafür den
Einzelregierungen und den verbündeten Regierungen meinen
Dank aus.

Abg. Chriſten (R.-P.): Es iſt den Gewerbetreibenden
welche denaturirten Spiritus verwenden, geſtattet worden, zur
Denaturirung eine Miſchung von Pyridin-Baſen und Holzgeiſt
zu verwenden. Auch iſt geſtattet, Holzgeiſt allein dazu zu ver-
wenden. Nun hat aber die Steuerverwaltung einem Kantahak-
fabrikanten die Verwendung dieſes denaturirten Spiritus nicht
geſtattet, weil Kau- und Schnupftabak Gegenſtände des menſch-
lichen Genuſſes ſeien. Dieſe Abſicht habe wohl der Geſetzgeber
nicht gehabt, denn im Kau und Schnupftabak ſei ſchließlich ein
Alkoholgehalt kanm nachzuweiſen. Jch bitte die Regiernug, in
ne Beziehung eine Aenderung des Verfahrens eintreten zu
affen.

Abg. Kalle: Mit der anderweitigen Regelung der Kon
tingentirungsfrage, welche demnächſt ſtattfinden wird, ſind die
Klagen der kleinen Brenner durchaus noch nicht beſeitiot; ich
fordere namentlich den w. n Miniſter Preubens
auf, allen etwaigen allzu fiskaliſchen Regungen von Kollegen
vom Finanzreſſort mit Entfchiedenheit Deren

Staatsſekretär von Maltzahn: Die Regierung wird die
Intereſſen der kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien, deren
es etwa 15000 giebt, ſehr wohl im Auge behalten und bei der
Neuxegelung der Kontingentirung ihren Beſchwerden Abbhülfe
ſchaffen, in welchem Maße, vermag ich nicht anzugeben, da das
Geſetz doch gewiſſe Schranken zieht.

Abg. Gamp (R.-P.): Die kleinen rBrennereien ſind gegenüber den großen Brennereien ſchon er-
heblich bevorzugt worden. Die Haupkbeſchwerde der landwirth
ſchaftlichen Brennereien liegt wohl in der Feſtſetzung der Brenn
zeit auf die Zeit vom 1. Oktober bis 15. Juli. Es iſt aber in
dieſem Jahre die Nothwendigkeit eingetreten, mit dem Betriebe
der Brennerei ſchon am 15. September zu beginnen; aber die
Stenerbehörden haben für dieſen Fall die Erhöhung der Steuer
in Ausſicht geſtellt und zwar nicht blos für die Zeit vom
15. September bis 1. Oktober. ſondern den Brenuereien ſollte
dann der Charakter einer landwirthſchaftlichen Brennerei über
haupt genommen werden. Man wird bei der Nenuregelung der
Contingentirung nicht blos nach dem Betrage der Maiſchraum
ſteuer ſich richten, ſondern auch unterſuchen müſſen, ob die Fläche
des Gutes die Anlage einer Brennerei rechtfertigt, ob die
Eigenſchaft des Bodens den Kartoffelban nothwendig macht.
Der Vorrath an Branntwein war bei der Erhebung der Nach
ſteuer wohl doppelt ſo groß, als die t ergeben hat; ein
Theil warx ſteuerfrei ein anderer Theil iſt der Steuer entzogen
worden. Wenn man dazu die Art des Trinkbrauntweiusrechnet, ſo ergiebt ſich, dah der Verbrauch um etwa 500 000
Hektoliter das Konkingent überſteigt. Deshalb halte ich eine
erhebliche Erböhung des Kontingentes für nothwendig. Ferner
iſt der Konſumrückgang, welcher infolge der Steuer eingetreten
iſt, ein ſehr erfreuliches Zeichen. Zu einer durchgreifenden
Reviſion des VBrauntweinſteuergeſetzes iſt allerdings die. Zeit
noch nicht gekommen, aber beſonders empfindliche Härten könnte
man auch in der nächſten Zeit wohl beſeitigen.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
„3 Halle, 10. Dezember. „De therwoelectricitate ery-

stallorum lantete das Thema, über welches heute vor 50 Jahren
Herr Wilhelm Hankelhier behufs Erlangung der philoſophiſchen
Doktorwürde disputirte. Aus dem im bekannten Doktoranden.
der damals an der Realſchule der Francke'ſchen Stiftungen an-
geſtellt war, wurde der gefeierte Lehrer der Phyſik, der von
ſeiner Thätigkeit an der Leipziger Nachbaruniverſität n
bekannt iſt. Der Leipziger Univerſität gehört Geh. Rath Prof.
Dr. Haukel ſeit 1849 an. Zehn Jahre ſpäter wurde ihm von der
dortigen mediziniſchen Fakultät der Doktor bonoris eausa ver
liehen. Mge dem Jubilar zum Segen der Wiſſenſchaft noch
eine lange Wirkſamkeit beſchieden ſein.

Todesfälle und Nekrologe.
Am Sonnabend Abend verſchied in Leipzig in Folgeeines Herzſchlags, der ihn bei ſeiner Anweſenheit im Neuen

Theater betraf, der königl. preußiſche Genexal der Jufanterie
zur Dispoſ. Guſtav Friedrich von Beyer, Chef des
Niederrhein. Jnf.-Regts. Nr. 39. Der Verſtorbene, geboren 26.
Februar 1812 zu Berlin, trat im April 1829 in die preußiſche
Armee ein und ſtieg während der Friedensjahre zum Oberſten
auf. Beim Ausbruch des Krieges von 13866 erhielt er als
Generalmajor das Kommando einer aus den Garniſonen der
weſtlichen Feſtungen kombinirten Diviſion, welche am 16. Junf
von Wejtzlar aus in Kurheſſen einrückte und ſich an der Werra
mit der Mainaxmee unter Vogel von Falckenſtein vereinigte, Er
lieferte am 4. Juli das Gefecht bei Hünfeld; bei Hammelburg
erzwang er ſich am 10. Jri den Saglübergang und kämpfte
vor Würzburg mit den Bayern bei Helmſtadt (25. Juli) und
Roßhrunn (26. Juli). Darauf zum Generallieutenant befördert,
trat Beyer mit Genehmigung des Königs in den badiſchen
Dienſt, ward am 24. Februar 1868 zum Kriegsminiſter ernannt
und erhielt den Auftrag, die badiſche Diviſion nach preußiſchem
Muſſter zu organiſiren. Jm r von 1870--71 führte Beher
das Kommando der badiſchen Diviſion, welche Straßburg zu
zerniren hatte, erkrankte aber in den erſten Tagen der Be
lagerung und konnte erſt im Oktober 1870 unter General Werder
in Burgund wieder in Aktivität treten, wo er am 22. Oktober
am Hignon befehligte und am 81. Oktober Dijon einughin. Se
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dann überuahm er wieder ſein n n nud wurde
nach uflomnige deſſelben im Juli 1871 zum Gouverneur von
Coblenz und Ehrenbreilſtein ernannt. 1873 zum General der
Infanterie befördert, nahm er 1880 ſeinen Abiſchied.

Halliſche Lokalnachri ten vom 10. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Originalnachri u iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.)Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten
Sitzung wurde u. a der Etat der Elementarſchulen auf
415812 mit 245662 Buſchuß feſtgeſtellt; bei der Berathung
entwickelte ſich eine längere Debatte über eine Petition der
Elementarlehrer um Erhöhung des Anfangs-
gehaltes; entgegen den Ausführungen verſchiedener Redner,welche die gewinſchte Erhöhung als ein dringendes Bedürfniß

hinſtellten und empfahlen, die Etatsfeſtſtellung auszuſetzen, bis
die Schulcommiſſion, und der Magiſtrat zu dieſer Petition
Stellung genommen hätten. folgte die Verſammlung dem Ma-
iſtrate, welcher im Hinblick auf die auf allen Gebieten der
erwaltung ſehr Leſteſgerten u es augenblicklich nicht

fur geboten hielt, dem Wunſche der Lehrer zu entſprechen, jedoch
ein Wohlwollen für dieſelben verſicherte und die Erhöhung

des Gehaltes für das Etatsjahr 1891/92 in Ausſicht ſtellte, ja
die Möglichkeit zugab, daß ſogar bei Feſtſtellung des diesjähri-
gen Kämmeretkaſſen-Etats dieſelbe vielleicht ſchon herbeigeführt
werden könne. eiler erklärte ſich die Verſammlung noch be
reit zux Feſtſetzung einer Verbindungsſtraße zwiſchen
dem kleinen Berlin und der kkeinen Braubhaus-
gaſſ,e durch das Rauchfuß'ſche Grundſtück für den Fall der
innerhalb 6 Monaten erfolgenden Vorlegung eines Vertrages
gre der Stadt und den Unternehmern Mollnan und

es welche darin der Stadt die unentgeltliche Hergabe
des Straßenterrains, dann die Freilegungs- und Auskankoſten
zuzuſichern haben. Jm Uebrigen wurden noch einige Etats feſt
geſetzt und Nachbewilligungen ansgeſprochen

Sachſen und ihrer Umgebung.
riginal Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher
Quellenangabe geſtattet.

Kreistag des Saalkreiſes.
Halle a. S., 9. Dez.

Jn dem heute im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes hier
abgehaltenen Kreistage des Saalkreiſes wurden zunächſt die
Rechnungen der Kreiskommunalkaſſe pro 1887—88 und der
Kreis Sparkaſſe pro 1887 abgenommen und dem Rendanten
Entlaſtung ertheilt. An Stelle des verſtorbenen Wirklichen
Geh. Rathes von Kroſigk auf Poplitz wurde der Kreis-Deputirte,
Rittergutsbeſitzer v. Bülow auf Die z u einſtimmig
als tn ine z um Rennn igllandtag, zumKreis- Deputirten der RNittergutsbeſitzer, Regierungs
Aſſeſſor a. D., Dr. Neubaur in Kroſigk gewählt. Zu Mit
gliedern des Kreisausſchuſſes wurden (der erſtere ebenfalls für
von Kroſigk-Poplitz) der Amtsrath Meyer-Rothenburg und
der r Schmidt Cönnern neu reſp. wiedergewählt.

Die Koſten für den Bau der Kreis-Chauſſee von
Merbitz über Kroſigk nach Kaltenmaxk ſollen,
ſoweit ſie durch den Beitrag der betheiligten Jutereſſenten und
denjenigen der Provinz nicht gedeckt werden, auf die zu Chauſſee
bauten ſ. Zt. aufgenommene Milliorenauleihe übernommen wer-
den. Sodann wurden die Koſten für die Unterhaltung von
mehreren Geiſtesſchwachen und einer an Epilepſie leiden-
den Kreisangebörigen auf Kreisfonds übernommen. Der
Ertrag der Kornzölle ſoll zur Deckung der Kreiskoſten
verwendet werden. Endlich wurden noch die bisherigen
Kommiſſionen zur Einſchätzung der Einkommen-
und der Gebäudeſteuer ſowie zur Begutachtung der Klaſſen
ſtener-Reklamationen wiedergewählt.

Deſſan, 9. Dezember. (Des Kaiſers Verfolger).
Heßig bei der Ankunſt hierſelbſt bemerkte der Kaiſer auf dem
Badnhoſ einen Photographen, der ſoeben im Begriff ſtand, von
der Begrüßung Moment-Aufnahme zu machen. Se. Majeſtät
bemerkte ſcherzend zu den anweſenden Herrſchaften: „Wir
müſſen wirklich dem Manne die Honneurs erweiſen und ſtill
ſtehen, obwohl ich ihn nicht eingeladen hierher zu kommen
dieſer Mann folgt mir auf allen meinen Reiſen.“
Andern Morgens wurde Se. Majeſtät auf dein Schloßhofe von
dem Gefolge zur Jagdfahrt erwartet. Als der Kaiſer erſchien
und ſoeben in den Jagdwagen ſteigen wollte, fiel ſein Blick
wiederum auf den Photographen. Schnell faßt er den General

Aus der Provin;
Der Abdruck unſerer

v. Hahnke um die Schulter mit den Worten: „Stillſtehen,
lieber Hahnke, unſer Juſpizient iſt da!“ Die Auf-
nahme war das Werk weniger Augenblicke und Se. Majeſtät
fuhr ab. Doch damit noch nicht genug. Als Nachmittags der
Kaiſer bei der Jagd auf Sauen tüchtig bei der Arbeit war und
bereits mehrere Schweine als Jagdtrophäen zu ſeinen Füßen
Iagen, hört der hohe Herr hinter ſich die Worte: „Bitte Maje
ſtät, etwas bei Seite trelen, rechts vom Schwein.“ Sich um-blickend gewahrt er den Photographen noch einmgl.
Scherzend fertigt er den Bilderkünſtler mit den Worten ab:
„Photographire du doch lieber das Schwein, mich
haſt du ja bereits 56 Mal im Kaſten.“
fl. Nengattersleben, 9. Dezbr. (Daß der Be

ſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers) in Neugattersleben
trotz des kürzlich erfolgten Dementis wieder an Wahr-
ſcheinlichkeit zunehme, war uns ſchon vor längerer Zeit
von durchans kompetenter Seite mitgetheilt. Trotzdem
glaubten wir, mit einer ernenten Ankündigung des Beſuches
noch zögern zu ſollen. Eine uns geſtern zugegangene Nach
richt aus Neugattersleben lanutet jedoch ſo beſtimmt, daß
wir keinen Grund mehr haben, an der beſtehenden Abſicht
des Kaiſers zu zweifeln. Die Meldung lantet: Seine
Majeſtät der deutſche Kaiſer trifft am 15. Dezember
Abends 5 Uhr in Neugattersleben zur Taufe der jüngſt-
geboruen Tochter des Kammerherrn v. Alvensleben ein.
Dieſelbe findet in der neuerbauten Kirche des Patronats
zu Hohendorf ſtatt. Am folgenden Tage wird eine
Jagd auf Haſen und Faſanen veranſtaltet werden.

Holzminden, 7. December. (Ein Stich ins Herxz.)
Heute Morgen verbreitete ſich das Gerücht, der MühlenbauJn-
genieur Holdinghauſen, Lehrer an der herzogl. Baugewerk-
ſchule hierſelbſt, babe in vergangener Nacht erſt ſeine Frau
und damn ſich felbſt ermordet. Obwohl das Gerücht bezüg-
lich der Frau, die noch lebt, nicht ganz der Wahrheit entſprach,
iſt der Vorfall doch ſchrecklich genug. H., der mit ſeiner Frau
in glücklichſter Ehe lebte, ſoll in letzter Zeit wiederholt über Be-
ängſtigung und ſtarkes Herzklopfen geklagt haben, zuletzt noch
geſtern Abend. Die Frau wollte zum Arzte ſchicken, doch ver
bot H. dies. Nachts zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt H. dann plötzlich
aufgeſprungen, hat ein großes ſpitzes Brodmeſſer aus der Tiſch
ſchublade geholt und verſucht, ſeiner Frau damit den Hals ab-
zuſchneiden. Die Frau erwehrte ſich des offenbar Wahnſinnigen,
eines großen, ſtarken Mannes, ſo gut ſie vermochte, doch brachte
ihr derſelbe eine Anzahl Stiche, darunter mehrere ſehr gefähr-
liche im Rücken bei. Ehe auf die Hilferufe der Frau Hausge-
noſſen erſchienen, hatte H. dann das Meſſer auf ſich gezückt und
ckeiten lich ins Herz beigebracht, der ſeinen ſofortigen Tod

erbeiführte.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die unter dieſer Rubrik enthallenen Mittheilungen über-

nimmt die Redaction dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Ein Erinnerungsblatt für Profeſſor Heydemann
am Winckelmannstage

Er iſt dahin für immer! Wir waren verlaſſen am Winckel
mannstage. Er iſt dahin, der Edle, der ſo viel zur Hebung
der Kunſt gethan, ſpeziell für die Hallenſer. Wie verſtand er
es, Jutereſſe zu wecken für die bildende Kunſt und die Pflege

ätte, die er ihr in unſeren Mauern geſchaffen, unſer kleines
uſeum! Ex lehrte uns erſt das Schöne erkennen und Gefallen

an der plaſtiſchen Kunſt finden. J
S

e

Wir traugern tief um den Verſtorbenen und legen ihm, wie
wir es alle Jahre an Winckelmannstage thun wollen, einen
friſchen Lorbeerkranz auf das Grab und einen un-verwelklichen der Erinnerung auf das Haupt

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg. 8. Dezember. Der Poſtdampfer „Galizia

der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen.

Hamburg. 8. Dezember. Der Poſtdampfer „Ham-
moniga“ der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktienGeſell
ſchaft hat geſtern Morgen Prawie Point paſſirt.

Ein Telegramm aus Königsberg i. Pr. meldet vom
7. Dezember: Die Segelſchifffahrt iſt eingeſtellt, die Dampfſchiff
fahrt noch offen, jedoch ſchwierig, da das Haff voll von Eis iſt.

Hamburg, 9. Dezember. Der Poſtdampfer „Ham-
moniag“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktienge-
ſellſchaft iſt, von New York komnend, heute 2 Uhr Morgens
auf der Elbe eingetroffen.

Trieſt, 9. Dezember. Der Lloyd-Dampfer „Daphne
ar Abend von Konſtantinopel kommend, hier einge-

roffen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Ruſſiſche Staatsbahn-Actien. Die nächſte Ziehung

findet Mitte December ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
120 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Nenbuxger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, die Verſicherung für eine Prämie von 1 Mark bro Stück.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt unverändert 172.25 .4 für 100 Fl. Der Einlöſungs-
curs der Coupons und re Stücke der 3procent. Prio-
ritäten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Stagtseiſen-
bahn iſt für die Woche vom 9. bis 14. d. Mts. auf 80.96 .4
für 100 Fres feſtgeſetzt worden.

er „Berl. Börſ.-Cour.“ ſchreibt: „Die Actionäre der
Grube Marie bei Atzendorf haben in gewiſſer Beziehung das
gleiche Schickſal wie die Actionäre der Deutſchen Baugeſell-
ſchaft in Berlin. Die unter dem Einfluß des Herrn Auguſt
Sternberg, Berlin, ſtehende, neugewählte Verwaltung bat die
ca. 800,000 betragenden, in Effecten, Hypotheken u. ſ. w. an
gelegten, für Schachtbauten und Ackerkäufe reſervirten Rücklagen
verſilbert, und dieſe Gelder der unter ſpecieller Leitung des
Herrn Angnuſt Sternberg ſtehenden Weimariſchen Bank über-
wieſen.“

Die heutige Generalverſammlung der vereinigten Rhei-
niſch-Weſtfäliſchen Pulverfabriken genehmigte die Bilanz und
die Dibidende mit 15 und wählte den Auſſichtsrath wieder;
die Einſührung der Actien an der Berliner Vörſe erfolgt bal-
digſt. Der Vertrag mit einigen Firmen auf gemeinſchaftliche
Gewinn und Verlnſtbetheiligung wurde genehmigt. Die Ver-
tragsbeſtimmungen ſollen möglichſt geheimgehalten werden, da
die Genehmigung der anderen betheiligten Geſellſchaften noch
ausſteht. Die Generalverſammlung des Rheiniſchen Actien-
vereins für Zuckerfabrikation genehmigte die Bilanz und den
Verlnuſtſaldo mit 292415

Man ſchätzt unter dem üblichen Vorbehalt die voraus-
ſichtliche Dividende der Badiſchen Bank 4 Lübecker
Commerzbank 6 Anglo-Deutſche Bank 7 Me
tallinduſtrie, F. Bugke u. Co., 10 Sudenburger
Maſchinenfabrik 1820 Deutſche Hypothekenbank
Berlin s Luxemburger Jnternationale 8, Gerres-heimer Glashütten 9, Nordſtern 3 Schriftgießerei
e Voigt u. Winde 6, Continental Pferdebahn

0

Die GeneralVerſammlung der Actionäre der Ahurger
Actienbierbrauerei erledigte die ſämmtlichen Anträge des
Vorſtaudes in zuſtimmender Weiſe. Die Dividende wurde auf
24 (5 ordentliche Dividende und 19 h Zuſchuß aus derSpezialreſerve) feſtgeſetzt, wahrend ſie im Vorjahre 27 be
trug. Die Spezialreſerve hat ſich freilich von 302 000 im
Vorjahre auf 262 383 .4 verringert. Der Kauf der ſogenannten
Dreieinigkeitsbrauerei hier, ſowie der Erwerb der „Dresdner
Bierhalle in Halle a/S. für 150 000 wurden genehmigt.
Das ausſcheidende Vorſtandsmitglied, Commerzienrath Forkel,
wurde wieder gewählt

Die Zuckerfabrik Raſtenburg ſchloß ihre Campagne
am 29. November. Verarbeitet wurden 369 230 Ctr. Rüben
gegen 345 220 Etr. im Vorjahre.

Neneſte Nachrichten nud Depeſche n.
Zur Ergänzung des Berichts über die Reiſen

des Kaiſers.
Bei der Feſttafel im Palmengarten erwiederte Se.

Majeſtät den Kaiſertoaſt des Oberbürgermeiſters Miquel:
mit dem Ausdruck ſeines herzlichſten Dankes für alle Liebe
und Begeiſternng, die ihm nicht blos als Träger der er-
neuten Kaiſerkrone, ſondern auch als dem Enkel Wilhelms I.
und als dem Sohne Friedrichs hier entgegengebracht wer
den ſei. Er müſſe dieſelbe aber erſt durch ein langes
Leben zu verdienen trachten. Se. Majeſtät ſchloß: mein
ganzes Streben und meine ganze Arbeit ſoll darauf ge
richtet ſein: mein Vaterland alle Zeit groß und mächtig
und geachtet zu ſehen! Von dieſem Vorſatze beſeelt be
ſtieg ich den Thron, in dieſem Gedanken lebe ich! Jch
habe mich heute überzeugt, welche Früchte die Jahre
zeitigten, während deren meinen Vorgängern es gelungen
iſt, den Frieden zu erhalten! So Gott will, werden auch meine
darauf gerichteten Beſtrebungen von gleichem Erfolge ge
krönt ſein. Schließlich endete der Kaiſer mit einem Hoch
auf Oberbürgermeiſter Miquel und die Stadt Frankfurt.

Berlin, 10. Dez. (Fernſprechnachr. d. an Ztg.)
Spandau. Unter dem Perſonal des Feuerwerks-

laboratoriums iſt die „Jnfluenza“ ausgebrochen, es ſind
über 100 Perſonen erkrankt.

Wien. Die Erkrankungen an Grippe ſind im Zu-
nehmen begriffen. Unter der Krakauer Garniſon herrſcht
die „Jnfluenza“. Die Nachricht von dem bevorſtehenden
Rücktritt des Landespräſidenten der Bukowina, Tino, der
einen mehrmonatlichen Urlaub erhielt, wird dementirt.

Bern. Die vou einigen Zeitungen gebrachte Nach
richt, dem Erzherzog Johann Salvator, gegenwärtig Joh.
Orih, habe der Bundesrath die erbetene Naturaliſirung
als Schweizer Bürger verweigert, iſt dahin zu berichtigen,
daß dem Bundesrath ein derartiges Geſuch überhaupt nicht
zugegangen iſt.

Brüſſel. Stanley hat in einem beſonderen Tele-
gramm dem hieſigen Gemeinderath ſein baldiges Eintreffen
in Brüſſel angekündigt.

Paris. Nach einer Meldung des „Temps“ aus Liſ-
ſabon wäre der Enkel Dom Pedro's, Prinz Auguſt von
Coburg, vom Verfolgungswahn befallen. Das Louvre-
Magazin iſt wegen der unter den Angeſtellten ausgebro
chenen epidemiſchen Krankheit, wahrſcheinlich „Jnfluenza“,
ſehr wenig beſucht.

Chemnitz, 10. Dezember. Jn 25 hieſigen Färbereien
iſt ein Streik ausgebrochen: nur zehn Prozent der Ar

arbeiten noch, 1500 ſtreiken.

har

gen

mit
ſich

Ge
bis
f

Ab

bis
Fu

Kanton Bern wurde die Fuſion der
ſchweizeriſchen Weſtbahnen und der Ve rBahn an die fnuſionirte Geſellſchaft mit 38 366 gegen 4020 St.

Maklergebühr
175 198

G t, 9 2Navs Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177-186

der Abwendung der weſtfäliſchen Strikege

J J

ſt e e. S
Zum 7. Male:

Graf Timofey Gawrilowitſch Kant

Merxran, 9. Dezember. Der Kronprinz von Schweden iſt
geſtern Abend 9 Uhr zum Beſuche ſeiner Gemahlin hier ein

iſes ſtatt.
Paris, 10. Dezember. Die Kammer hat nach längerer

Berathung, alle anderweitigen Anträge ablehnend, die Wahl
Joffrins (Moutmartre) für giltig erklärt.

Bern, 8. Dezember, Jn der heutigen Volksabſtimmung im
ura-Bern-Bahn mit denVerkauf der BernLuzern

ehmigt. ßRom 9. Dezember. Deputirtenkammer. Ein gerichtlicher An
c Verhaftung des Deputirten Coſta wurde an eine Koni
miſſion verwieſen.

Brindiſie, 9 Dezember. Großfürſt Peter von Rußland iſt
Gemahlin und Gefolge geſtern Abend hier eingetroffen, um
nach Alexandrien einzuſchiffen.
Beigrad. 9. Dezember. Jn einer „die Bombe“ betitelten

und augenſcheinlich die Blosſtellung der Fortſchrittspartei be-
zweckenden Brochüre über die Gründung und den Betrieb der
ſerbiſchen Bahnen werden mebrere 9
nannt, an welche Beſtechungsgelder im Betrage von 6
onen Francs vertheilt worden ſein ſollen. Die ten Rücktritte des Arbeitsminiſters finden bis jeht keine Be
tätigung.

J

6 Milli
Die Gerüchte von

Perſonen r r

alle a. S.
reiſe mit Einſchluß der

pr. 1000 Kilo netto). Weizen feſt
Mark. Roggen ſehr feſt 183 187 Mark.

rſte feſt Braugerſte 190 202, feinſte213 Mark, Futter 150 165 Mark. GHafer,
162 167 Mark. Mais 135 150 Mark

Börſe der Stadt
Halle a S., 10. Dezember.

Kümmel, excl. Sack, 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 39,00-40,00 Mark.

fallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 2236 M. Vohnen 17
18 Mark. Kleeſanten Mark. Fntterartikel feſt.

ttermehl, 13-15 Mark. Roggenkleie 10,50--11,00 Mark
n 9,00--9,50 Mark. e 9,00 9,50

Mark.9,00--10,50 M. Oelkuchen 14,50 15.50 M. Malz 31,00-—33,00 M
Rüböl 70 M. Petroleum 25,75--26 M. Solgröl, 0.825/30, knapp

17,50 18 tr mit 50 M. Verbrauchsabgabe 51,70 M., mit 70

Malzkeime, hell, 11.00 1 Mark, dunkle

M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-

Verbrauchsabgabe 32.50. Rübenſpiritus M

Waſſerſtände.,
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
all Wuchsf

Halle 9. Dez. 1,72 [10. Dez. 1,721

Trotha 1,54 1b4 SStraußſurt r 0,75 r 0,800,05ElbeMagdeburg 8. Dez. 4 1,129. Dez. 4 1,04 0,08

Dresden 142 771460, SAußig e 0.47 e 0,40 m 0,07
Börſenachrichten.

Berlin, 9. Dezember. Die heutige Börſe trug heutefahr in ihrer Weiſe

Hallisohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 10. Dezember. Veginn 7, Nhr.

87. Vorſtellung. (21. außer Abonnement.)

Die Puppenkee.,
Pantomimiſches Ballet-Divertiſſement in 1 Akt von

J. Haßreiter und F. Gaul. Muſik von Joſef Bayer,
(Jn der bisherigen Beſetzung.)

Hierauf:
Fatinitza,

Komiſche Oper in 3 Akten von F. Zell u. R. Gense.
Muſik von Franz von Suppé.

Perſonen.
E. Doß.

B. Prosky

C. Brinkmann.

Fr. Rückert.

L. Hofmann.

L. Engelmann.

Auto riſſiſcher General
Fürſtin Lydia Jwanowua Uſchakoff,
feine Richte.
Jzzet Paſcha Gouverneur der tür-

kiſchen Feſtung Jſaktſcha
Waſil Adrejwitſch Starawieff, Capi-

tän im alle Jnfaut.Reg.
Oſipp Waſielowitſch Safonoff, Lieut.

im Jakutzki'ſchen Jufant. Regim.
Steipann Sidorewitſch Bieloscurim,
Sergeant im Jakutzki'ſchen Jnf.Reg.
Wladimir Dimitrowitſch Samoiloff,

Lieutenant eines Tſcherkeſſiſchen
Reiterregiments O. Buttſchardt.Julian von Golz, Spezial Bericht
exſtatter einer deutſchen Zeitſchrift A. Schumacher.

Haſſan Bey, Führer einer Schaar
BaſchiBozuks C. Markgraf.Vurſidah, R. Buxbaum.n ZJwet Vaſcha's Frauen l. Kſaretter.

Veſika. Marg. Wachter.Muſtapha, Haremswächter A. Dalwig.
Cadetten. Ein Bulgarenehepgar. Ein Koſakenhetmann.
Ein Soldatenkoch. Ein Page. Eine Mohrin. Stumme
Perſonen des Schattenſpiels. Offiziere. Ruſſiſche und

türkiſche Soldaten u. ſ. w.
Die Handlung ſpielt im 1. Akte im Lager vor Jſaktſcha,

im 2. Akte im Harem Jzzet Paſcha's, im 3. Akte imPalais Kantſchukoff's in Odeſſa, während des KrimFeld
zuges, beginnt im Jahre 1654 und endet im Herbſt 1855.

t

Proz. Lohnerhöhung
Sie verlangen 33

„«””„JITDD da T r

Nach dem 1. und 2. Akte größere Pauſen.

Mittwoch 7 Uhr „Die Pubpenfee“. Hierauf: „Der
Waffenſchmied' (blan).



durch ſprungweiſes Herauſſetzen der Kurſe Rechnung. Kohlen
er Bankäaktienmarkt

folgte dieſer Tendenz, ebenſo die meiſten übrigen leitenden De
Schluß ſehr feſt.

aktien ſtiegen bis

viſen.

um 20 Prozent, der

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide,

Berlin 9. Dezember. Weizen (mit Ansſchluß von Ranh weizen per e
Kilogr. loco höher, Termine ſteigend, gelündigt 220 Tonnen, Kündigüngspreis 198
Vir. bez., Loco 182--204 Mk. wach Quolität bez., Lieſerungéqualität 198 Mt. bez,

elb. märk. 197 Mk. av Bahn bez.,
ezember- Jannar Mk. bez. per April Mai 203,5- 204,75 Mk. bez., per MaiJuni

203--204,25 Mk. bez., per Juni- Juli 205--204,25 Hik. bez, per Juli-Anguſt Mk.

per dieſen Monat 198- 198,75 Mk. bez.,

)ez., per AuguſtSeptember Mk. bez.
Roggen per 10600 Kilogr. loco höher, Termine höher, gekündigt 100 Tonnen

Kündigungspreis 176 Mk. bez., Loco 150 180 Mk. wach Qualität bez., Licfernnge
nalität 176 Mk. bez., inländiſcher feiner 175-- 177 Wik. ab Bahn bez., per dieſen

Durchſchnittspreis Mk. bez.,
Mk. bez. per Dezember-Jännar 175,25 175,7h Mt. bez., per Jannar Februar 175
dis 175,5 Mk. bez. per April-Mai 177,75- 178,5--178,21 Mk. bez., per Man Jnni

lonat 175,75--176 Mk. bez.,

177 177,75--177,5 Mk. bez., per Juni-Juli 175,75- 176,25 Mk. bez.

Sez., Inttergerſte 142 158
OGerſte per 16000 h

k.

dez., per JuliAuguſt Mk. bez.
Magdebürg, 9. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 192 196 Wik.,

v Ulakler engl. Weizen 178-- 186 Mk.,
178 Mk., Roggen 177-—180 Mk. Chevaliergerſie 195— 210 Wir., Landgerſie 182 bis
Weißweizen t.

feſter,

z.

192 Mir., Haſer 162—167 Wik. für 1006 Kilogr.
Breslan, 9. Dezembe

Piai 178,00 Mk., per
r.

Stettin, 9. Dezember.
loco 168--172, per Dezember

Ro
ai- Juni M

Weizen ſteigend,
Oezember 192,06, per Äpril-Mai 99,50, per MaiJuni 199 59. Moggen ſieigend,

172.00, per April-Mai 1756,00, per MaiJuni 175,00.
Pommerſcher Hafer ioco 150 158.

Mannheim, 9. Dezember. Weizen per März 20,75, per Mai 21,05. Roggen
per März 17,75, ver Mai ſ7,85. Hafer per März 15,85, per Mai

Weizen hieſiger lodo 19,50, do. fremder oco 21,00, per
Roggen hieſiger loco 17,060, frem

Köln, 9. Dezember.

gmoße und kleine 140-216 Mt.
bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher, gekündigt 500 Tonnen
Kündigungépreis 169,65 Mk. bez., Loco ſ64-—180 Mt. näch Oualität dez., Lieferungs
zualität 168 M. bez,, pommerſcher mittel bis guter 166-172 Mk.
173 175 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat
469, 169,75--169,5 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
Mt. bez., per Janüar- Februar Mk.
dez., per MaiJuni 167,75-—168,25 168 Mk. bez., per Juni- Juli 167,5 167,75 Mk

Dez. ver März 20,65, pey Mai 20,85.
der loco 18,50, per Dez. per März 17,75, per Mai 17,85. Haſer hieſſger

loc o 15.265, fremder 16,560.
Hamburg, 9. Dezember. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 182,00

bis 188,00. Roggen löco feſt, meglenburgiſcher loco 175-—186, neuer 175
dis 188, ruſſiſcher loco feſt, 118- 122. Haſer feſt. Gerſie feſt.

Wien, 9. Dezember. Weizen per Frühjahr 9,07 Gd., 9,12 VBr., per Mai
n 13 v Noggen per du ahr 59 5 h per I8,62 Br. aſer per Frühjahr 7, 8,0 per Mai-Juni 8,05 Ed. 8,10 Br. Haſer a e

Peſt, 9. Dezember. Weizen loco feſt,
per Herbſt 1890 7,85 Gd., 7,87 Br. Haſer ver Frühjahr 7

Weizen ruhig, per Dez. 22,80,
Roggen

Paris, 9. Dezember.
per Januar 23,00, per Jannar-April 23,30, per März Juni 23,76.
ruhig, per Dezember 15,25, per MärzJuni 16,60.

Paris, v. Dezember, Rachm.
22,90, per Januar

(Anſangebericht.)

(Schlußbericht.)
23.10, per Januyar- April 23,40, per

bez.,

loco 186,00 192,00,

16/38.

per griwebg g. Br,
„9) v ;8 B

März-Juni 23,90.
Roggen behanptet, per Dezember 15,25, per März-Juünt 100

Amſterdam,
per Mai 156--1467.

Antwerpen, 9. Dezember.
Gerſie höher.

London, 9. Dezember.

9. Dezember.
ver Mai 213. Roggen loco höher,

Weizen auf Termine höher,
anſ Termine höher, per März 155 156— 157,

Roggen ſeſt. Haſer feſt.

Getreidemarkt wenig lebhafte
Nachfrage, Weizen ſtetig, weißer auſtraliſcher und neuſeeländiſcher Sh. höher,

Weizen feſt.

(Anfangsbericht.)

Geiſte Sh. höher als vorige Woche, Hafer ruhig aber ſietig.
4 An der Küſte 3 Läeizenkladungen angebolen.London, 9. Dezember

New-York, 7 ezember Rother Winterweizen loco 85719. Gelreideſracht
Weizen per Dezember 84, per Jannar 88),, per Mai 887

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

I. Preiſe für greiſbare Waagre.
A. Mit Verbraucheſſtener.
7. Dezember. 9. Dezember.

per

per Dezember

nach Qualitä

feiner

per Dezember
per April-Mai 168,75 169 168,5 Mk

MRanhweizen 170 bis

gen per Dezember 179,00 Mk., per April-
per

Weizen feſt, per Dezember

per März 212,

per 160 kg
t.

Terwine

7,25 bez

Br.

e z.

Moa

Gevbinde,
Lei

labrikanten.

q v
in New-Yor

Havre,
Ziegler u Co,) Kaffee102,00 per Mai 102,00.

Hamburg,
Dezember 86* per März 83, per

Amſterdaur,
NewYork 7. Dez,

jew ordinary per Januar ſho,b7, per März 15,72.

Berlin,mit Jaß in Poſen von 100 Etr.
Loco

per Tezember- Januar
Petroleum

ctrolenm behanptet. Standar

r. EdPetroleum loco 12,50.

Bremen,

Hamburg, 9. Dezember.
Gd., per Januar- März 7,30 2

Stetti
Antwerpen,raffinirtes, Tyvye

ez., r.New-PYor
in Teſt New- York 7,10 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd.
New-Porf 7,80, do. Pipe line Certiſicates per Jannar 02, Ruhig.

Berlin
Liter nach Tralles
40 096 Liter.
Dezember

ei 70 M. Verbrauchégbgabe 31,70 M.

pzig,

Rordhanſen,
ab Vrennerei (163 W.

Poſen 9. Dezember. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 49,50 do, loco oynr
Jaß 70er 30,00., feſt.

Dre slau,Verbrauchsabgaben per Dezember 49,30 do. do. Per
do, per April-Wiai 31,30 do. 70 M. Verbrauchsabgaben per De,ember 29,80.

Dezember. Spiritus ſeſter, per Dezember 21 25 Br. per
Dezember-Januar 21 25 Br., per Januar- Februar 22.25 Br., per April-Piai 22,26.

e Spiritue behauptet,
Hambürg 9.

Steltin,

aifſe.
9. Dezember.

Be haun tet.
9. Dezember.

Mai 83,
9. Dezember.

(Telearamm).

Petroleum.
9. Dezemker. (Amtl)

ver dieſen Monat

9. Dezember.

r. 7 Dez

bez.

(Telegramm).

Petoleum,

Kaffee.
vre, 9. Dezember. (Tekegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſfee
k ſchloß mit 5 Points

Vorm. 16 Uhr 30 Miin.

Good aver

(Raffinirt,
Eeckündigt g.

Spiritus.
loco mit Faß

Kündigungéprrie M.,

9. Dezember.

9 Dezember

9, Dezember.

Spiritus per

(verſteuerter)
per dieſen Monat

Aſril- Mai 32,5--32,8 bez, ver MaiJuni. 32,9--32,
AuguſtSeptember 34,4- 34.7

deburg, Hermann Walther.)

M.

ruhig,

Durchſchni

loco

n, 9. Dezember.
9. Dezember. (Telegranm) (Schlußbericht).

weiß, loco 17 Bez., 79 r. per Dezember 17
per Januar- März 17 Br. per Januar 175

Rafſſfinirtes Petrolenm 70
Roh

9. Dezember. (Amtl.) Spirilus per 109 Liter à 100 10000
Termine

per Rovember

Juni-Juli 33,4. 39,7 vej.

Kortoſſelpiritne, matt.
Loco ohne Faß unverſteuert bei 60 M. Verbronchésabgabe 760,60 51,60 M., desgl

Ab Speicher unler ſreier Vorhaltung der

10000 Literprocent, ohne Faß
50 M. Verbrauüchsabgabe 54 80 M. nom., mit 70 M. do. 32,39 M. nom.

9. Dezember. VBranntwein 459, für 100 Kilogr. ohne Faß
nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntkwein

9. Dezember. Spiritnö per 100 Liter per 160 proc. rrel. 60 M.
Dezember- Januar 29,80, do.

Telegramm von Peimann
good average Santos per Dezember 103,06, per März

(Nachmittags)
i per Sövptember d2 Behauptet.

(Telegr Jara Kaffee good ordinary 34.
Kaffee (Fair-Rio) 19.

loco ohne Faß

age Sautos, per

Rio Nr. 7

Standard white)

Kündigungspreis

ttspreis z
Standard withe
d white loco 7.70

Petroleum

Br. Fe Abel,
es Petroleum in

Gekündigt

per hier.

am 5.

von

43

mit b M.

Grkündigt
M. nach OQnualität,

M. bez., ver Dez.- Januar M.
Berlin, Dezember. Weizenſtärke, kleinſtückige, 38--39 M., do. großßückig

49--42 M., halleſche und e 40--42 M.,
Reiéſtärke (Stra30-—3: M.

für 100 kg. ab Bahn bei Par

Liverpool,
Muthmaßlicher Umſaß 8.00 B. Ruhig. Tagesimport 22000 B.

Liverpoo;l, 9 Dezember.
uns 8000 B., davon für Spekulation u. Export 1006 B. Ruhig Middl. amerik,

ieſernng
Londoner

Preiſe feſt behauptet.

Auſtlerdam,
a. M.,

132,30 Br., 130,30 G.
Glasgow, 9. Dezember. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbers

warrants 59 sh. d.
Glasgow 9. Dezember. Rochmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

London,
Kupfer 49, Lſtrl.,
Queckſilber 9*, Lſirl.

London,

New- HYork,
27,96 Doll.

Steinbdruch,
Dezeu ber 104,060 Stück. Am

trieben, hingegen wurden abgetrieben 2406
Dezember ein Stand von 109,205 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren:
alte ſchwere Waare von 44—45 Kr., junge ungar. ſchwerevon 45;46 Kr., mittlere

45 45 Kr., leichte von
von 44—45 vonmittelſchwere leichte Fprbiſche ſchwere von 43-44 Kr. mittelſchwere von

Trockene Karloffelſiärke per 100 kg brutto inkl. Sack.

n M. Prima- Qualität locover eſen

Berlin, 9. Dezember.
6,40 bis 7,80 M. ver 100 kg.

Butter.
Berlin, '9. Dezember. Pol.Präſ. Rindſieiſch, v. ver Keule, 1,09—3,50 M

Bauchfleiſch 0.90-—1.30 M. Schweinefleiſch 1,20-— 1.60 Wi., Kalbfleiſch 1.00—-9.50 M.
C 6,90 40 M., Butter 1.80 2.80 M. per
20- 6,0

Terwine geſchäſtslos,

Monat G. Bez., Durchſchnittspreis

Schab:ſtärke 31--31 M., Malsſtärke
en) 45,50--47 M., do. (Stücken) 43-44 M. Alles

tien von mindeſtens 10,000 kg.
Stroh. He

Pol. Präſ. NRichtſroh 7,60 8 Mk. Heu

Eier. Fleifch-

g. KCier 60 St
Kartoffeln.

Verlin, 9. Dezember ſoll. Präſ. Kartoſfeln 3.75-6,25 M. ver 00 Fg,
Baumwolle und Wolle.

Dezember

Kr., leichte

9. De v

9. Dezember

Wollauctionen.

:b

(Telegramm). Banmwohe. (Anfangbericht),

Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Banm wolle

Telegramm vom 7. Dezember.

etalle.
er. Nachmittags. Bancazinn j.

Dezember. Hochhalligee Silber in Varren per Kilogr

Svpiritnus mit 52 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Stil l. Gekündigt
Liter. Kündigungepreis M, Loco ohne Faß 51.1 roce warrants 60 sh. 1 d.

mit Faß M., per dieſen Monat bez., per März-April bez.,per April Mei per Juni-Juli (200 Tons gegen 5000 Tons in derſelben WocheSpiritus mif 70 M. Herbrauchsabgabe. Höher. Gekündigt 30000 Liter Hambürg, 9. W
Kündigungspreis 31,9 M. Loco ohne Faß 31,9 bez. mit Faß loco Rotterdam, 9.M., ver dieſen Monat 33,74 32,2 bez., per Dezember- Januar Lorenz u. Cie. hier.

bez. per Januar- Februar bez. ver Februar März bez., per London, 9. Dezember.

Glasgew, 9. Dezember. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
es vorigen Jahres.

ember Silder in Barren für 1 kg 139,75 B., 130 30 G,
ezember. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Zinn Banka 59, BVilliton 78
WMittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle.

9. Dezember.
hier.) Zinn Straits 97, Auſtral 97 Lſtrl

7. Dezember. Zinn

7. Dezember.

ChiliKupfer 49 per. 3 Monat äs'j,,
9. Dezember.

Zint 23
Silberbarren 43 Lſirl., Ziun 97,, Wſirk.
Lſirl., Blei engl. 14 h Lſirl., ſpan. 14 eſirk,

Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Süraits 21,25 Doll. Eiſen Hr. 1 Collnes

Viehmärkte.
Das Geſchäft iſt flau. Vorrath

6. Dezember wurden 597 Stück aufge
tück. Es verblieb demnach am 6,

Ungariſche

Kr., Vanernwagre, ſchwere von 43--44 mittl.
42—-43 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere

r.

Konſumſteuer 50 60, mit 70 M. Konſumſiener 31,30, Dezember wit 70 M. J 4748 Rinder, 9279 Schweine, :255 Kälber, 7607 Hammel. Bei Rindern war der
30,80, per April-Piai mit 70 M. 31,90, Vorhandel ruhig. Der Jarkt wird wir geräumt. I. 57-60Oele. Oelſagten. Fettwagren. 1 17.-64 M., I 0-43 M., 1v 35--38 M. für 100 Pfund Fleiſch

Berlin, 9. Dezember. (Amtl.). Rüddl per ſ00 g. mit Faß. Termine gewicht. Schweine J. 62—63 M. kleine aus geſuchte Poſten auch darüber II
J ſieigend. Gekündigt GKentner. Kündigungepreis Markt. Loco 9- 61 M., III Se M. die 100 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Stück,)mit Faß Leco ohne Kaß M., v dieſen Monat es 72,9 e rer bez. n de ne Tr ar e eezember- Jan. 69,9 69,6 bez,, per Januar- Februar Eß, ver April- andel geſtaltete rhand i 25 Je e r vie s d. r San bei weichenden Preiſen ſchlepp 6 eräumt. Geringe

nach Qual.
t006 kg.

9. Dezember.
M

Hamburg, 7. De,ember.
für 1090 kg. Cocosnnußkuchen, dentſche,
ſaalknchen 130 135 M. für 1600

Napékuchen
Palmkernſchrot 100 05 M. für 1600 g.

Hamburg, 9. Dezember. Schwefelſ. Ammo nigk 26- 26,60 M. für 100 kg.
Salpeter, roh. Chiti 8,20-8,25 M., raff. Chili

Mai 890 65 2—65,6 65,4 bez. per MaiJuni

Breslan,Hamburg,
Köln,

Paris,

9. Dezember.
9. Dezem er.

9. Dez.
9. Dezember.

Rüböl loco 77,60, per Dezember
(Telegramm). Ruvbo ruhig, ver Dezember d3,50

er Januar 84,00, per Jannar- April 83,25, per März-Jüni 79.50.,

Rüböl per Dezbr. 3,50, April. Mai.
Rüböl (unverzollt) feſt, loco 72,00 M.

Futterſtoffe und Düngemittel.

140- 160 M,

Kali-Salpeter MHamburg, v. Dezember. Düngſooffe.

Futterſtofſe.
135 1560 M.

kg. Erdnußkuchen 135 150 M. ſür
ſür f000 kg.

Palwmkuchen,

Gnano, ſlickſtofſh. 18--22 M., do

Mai. 68,40 an du

dentſche 110 M.,
Ur 1000 kg. Banmwoll-1000 rg je Qual. M.
Leinkuchen 160 M. für Halbes

Bullen 1.

Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M.
gewicht, 60 M. Fchlachtgeicht recht M. Lebendgewicht 52 M. Schlachtgewicht.,

ebendgewi
M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht, Qual. M.

M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 43 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichn
2. Qual. 40 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 36 M. Lebendgewicht

Qual. M.

leppe
ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand I. 44-48 Pf., beſte Lämmer

M. h.
Qual.M. Schlachtgewicht, 2. c

Lebendgewicht
59

Brodraſſinade M. T w. phosphorh. 65--75 10--)3 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,5012 M., doBrodraſſi 2 u I m r i r M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. SchlachtSenn deluhe n. 26,78 00 d. 20.10. 00 9 c 950-7 M. Hleiſch und Ziſchmehl Mi., Knochenmehle 11.50214,0 ewicht, 2. Qual. 30. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 8, Qual. 27 M.
Gem. Melis I. 25/80--25,75 M. 25,00— 25,70 P. 2 ii i Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine Qual. 66 M. Lebendgew.Krißalzuger J. 26 29 W e Hülſenfrüchte. M. Schlachigewicht, 2. Qual. 03 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quaa riſa uger 13 22 v v 7 Berlin, v. Dezember. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe Kochen 20--32 M. J s M. Leben gewicht M. Schlachtgewicht. Vakonier I. Qual. M Lebend
Melaſſe Ia M. e M. Speiſebohnen, welße. 29 40 M., Linſen 30- 60 M. per 200 kg. gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. SchlachtgewichtVielaſſe IIa Mi D. weinndeek erereeb, 3 e e W u n h M. n P lachte n Anmerkungr: ig. Tag nigungépreis M. Loco t400145 M. Das Schlachtgewicht bei Rindern wird m algnieren berechnet.Tendenz am 9. Dezem a nie Sein dieſen Monat M., per per April- Mai bez., per Mai- plachtgewich g ch

an uniDer ſrom von WHezemder 4 e 1000 g. Kochwagre 166--215 M., Fullkerwaare 168 162 M.

Grannlated m m nach Qualitht. de war v z 9776 x Wien, 9. Dezember. Mais per Mai-Juni 5,80 Gd., 5.85 per Bre n a Be Inli, Auguſt 95 Ed. 600 Gr. Die heutige Nummer enthält eine Extrabeilage desNachbr. diend. 738, t. o is, 20. M. 11.be 20 W. New Hork, 7. Dezember. Mais (New) 4 i. Herrn Eduard Brade-Leip iende Dezember Schwächer. ehl. z ge Wert u Berlin, 9 Dezember. Amti.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 190 kg bruttoD. Termin preiſe für Kohzucker 1. Prodnkt,
abzüglich Steuervergütung,

a. frei auf Speicher Magdeburg.

Dezember 11,95 bez. u. G., 12 Br. Januar 12,0
frei an Vord Hamburg.

r 12 15 Br. )2,10 G. März 12,25 begr 12,30 G. Mai 12,45- 12,10 vez. u.
Tendenz Matt,

per März 12,22 per Mai 12,37, ver Juli 12,57 Flau.
Parre, 9 Dezember. (Telegrammy Schlußbericht. Neohzucder 68

ruhig loco 29,50 à Weiher Zucker matt r. 3 per 100 Kiloge., per Berlin
Dezember 32,75, ver Jannar 33,00 Jannar- April 33,56, per März-Juni 24,10. Sack. Termine

London 9. Dezember. (Telegrammj. Rabazucker 12 feſt. dinder

DieHamburg, 9. Dezember. (Nachmittags).
Baſis 889 Rendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg per Dezember 11.92.

12,45 Br.

Aelleſten derRüben- Rohzucker J. Produkt

Br., 12 G. Januar- März
n. Br., 12,20 G Avril

Kaufmannſcha ſt

cohzucer neue Ernte 117, ruhig, Centriſugal Cuba 14,

12

Juni 12,56 Br., 12,45
„35 53,7

24.060 vez.

NewPork, 7.

Feine Marken über
1 24,75 74,00 M. dez. do. feine Marken
Nr. 0 M. höher als Nr. 6 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Kartoffelmehl per
Gekündigt 200 Sack.

Prima- Qualität ſoco dieſen Monat M.,M., per Dez, Januar M. bez.

Stärke.

9 Dezember. (Autlich).
geſchäſtélos.

per

Nr.

inkl. Sack. Höher. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen
Monat —-24,75. bez. per Dezember- Januar 24,65 per Jannuar- Februar
24,65 bez., April- Mai --24,75 bez. ver MaiJuni.

Paris 9 Dezember. Nachmittags. (Schlußoericht.) Meht Feſt. pei
Dezember 62,75, per Januar 52,60 per Januar-April 53,00 per März Juni

Dezember. (Telegramm). Mehl 2 D. 89 E,

Kartoffelmehl.
Berlin, 9. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 25,5 27,00, Nr. 0 25,

Notiz bezahlt Roggenmehl
24,75 26,25 M.und 1

100 Xg brutto inkl,
Kündigungspreis 9

Nr. 0 und
be,

Durchſchniltspreie
Sprech

und '22 Uhr.

Fabrik Wd a ch en h e im (Rheinpfalz).

cqccco c
Generalverſandtſtelle der deutſchen Schaumwein-

[3348

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verant wortlich J

den übrigen Jnhalt, ausſchließli
ür Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; L. Lehmann für den Handels,
örſen- und Inſeratentheil

nd der Redaktion Vorm. O 11
Expedition (nſeratenannahmeDie

beide zu Halle.

ch d. s
Louis Lehmann für Polint Feuilleton und

Nächbez ichneten; Redakteur Martun Le iſt

Uhr und Nachm. zwiſchen t
und Geſchäftéangelegen

heiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Berliner Börse vom 9. Dezbr. Prioritäts-Actien.

Dividende 1888Prenßiſche und deutſche Fonds. Jriehns i bee,
Deptſche Reichs Anleihe s i er e Carl Lahwigebahn ß 5o, ist S

2 7 h 175. 2660rig confol. Staged Antere 67 e shaſen et
pa 52 240Prenö. Staates Anl. b. 1809 101. 7563 e er pr t

Bee Diegiend Friedr. Franz tſ„ 161. 5005t h e Nu 7 Oeſterreich. Nordweſtbahn 7do. räwien- Anleihe 3 l 6,75d; do B (Elbethal) 5 92,50 GBuer s 112 Oeſterreichiſche Staalsbahn 3,7099. 7

d j06 ob do. Si e 1 d esKur und Reumärkiſche 308 e S i. dov v neue 72 NRuſſ. Staslsbahn ga r. 127, 506ſh. Fentrak. 1.. 35 do. Südweſibahn gar. 7 72, Soetwözet e do. 32 b Saalbahn 9 18, 1064z hie n e e. nz Ponnnerſche äug 100, s0dz a ener t 2z voigiſage, nen Wions u do. St. vt.
7 do. do. 3 99, 80 b Wexrabahn 4 „99dze 4 1102,76 GSchleſiſche, altlandſ h. erdo. neu 392 v0, d Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts-s Weſtpreußiſche 3 100, 306 Oblinativnen.

Kur und Nenmärkiſche 4 ob BergMärk. 11]. A. B. C. 3 e 100, 20 Bz ommerſche la e 226 do. V. 4 102, 100
S Prenßiſche 4 104 30G do. VII.len uns et

do. Nordbahn 4 io2. 106Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe BerlinAuhalter b7er loe, oit. p. St. ſeo. 106, 800 do do. Ia. o. 4 102, 19G
Cöln -Mind. PrümienAnt. à 189, vo BerlinVörlitz B.

Süchſiſche Rente 3 r 4 1192,10GBerlin-Potédam-Magdeb. 4. F2To0
Anusländiſche Fonds. in. u u r v l rBerlin-Stektin II. III. VI. „25 dDriechiſche Anleihe v. 18811831 93, 75d30 Breslau Schweidn.Freib. II. 4 102, 26

Tlalieniſche Rente 5 93, 80 d G do. do. K. Ii02, 198Oeſterreich. Silberrenle 4 2 90 B do. do. v. 1876 4 102, 2503
do. 9 ierrente 74,90B Cöln-Mündener IV. 4 502, 00 ddo. oldrente 93,508) do. V. 4 1v2, 196Poertugieſiſche Staats Anleihe [97, 1003 do. vi. A. B. 4 102, 26 dDinſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 do. vii. 4 102, o dado. do. 1871 5 Magdeb Halberſt. 1865 4 102, 10Gdo. d do. do. is873 4 102, 60do. do. 1873 6 do. Leipzig. A. 4 102,100Nuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 U 100, 40 S do. do. B. 4 „102, ob
do. ausw. Aul. 1877 6 do. Wittenberge 3 (93,00Bdo. conſf Anl. 1880 4 193, 00d; MoainzLndwi x ar.
do. en Riederſchi., Mürk. Pr.-et. im.do Nicolai-Obl. 4 94, 02 G Overſchleſiſche Ia. E. 3
do. III. Orient-Anl. J 5 7, 00 B do. t 4 1o2, 25 bdo. Präm.-Anl. v. 1864 5 170, 250 do. 4 l02 0do. do. 1866 1 5 do. Em. v. 1879 4 102, 200do. Bodencred.-Pfaudbr. e8, 30 G do. Em. v. js80 4 162, 100
do. Centr.-Boden-Credit- Ofpreußiſche Südbahn 4 103,50 Bfandbrieſe 5 85. 25 Rechte OderUſer I. lio2 100Kumän. Staats Rente 6 106, 700 G t do. II. 4 102, 10
do. do. fund. 5 192 eetwtzs J Rheiniſche II. 9 00, 26 Gdo. do. amort. 5 6, 90 b do. do. 1858, 60. 4 102,10Ungar. Staats-Cif.N, s do. do. i862, 4 i02-25do. von 1889 e 98,60 do. do. 71, 79er. 4 102, 26 ddo. Oſlba n, II. Obl. b 99,906 Saalbahn 3do Gold Rente 4 86,70bz G Thüringer VI. 4 102, t0 GSerbiſche Rente b bod Weimar Gerger 4

Ausländ. Eiſenbahn Prior.“Oblig.

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach 11.

do. do. III, Gold
Dux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigséb. gar.

Kafſchan-Oderberg

do. do. GoldOeſterr. Franz Slagatév. alte
do. do. von 1874
do. do. Erxg.-Ne

Oeſterreich. Nordweſtbahn
do. do. Ia. B.
do. do. Gold

Oeſterreich. Südbahn

do doReichenberg-Pardub., Gold
Ungar. Nordoſibahn gar.

do. do. oldo. Oſitbahn 1. Em.
Charkow-Azow gar.
Große Ruſſ. Sünalsb. gar.
Jwangorod-Dombrowo gar,
Jelez-Orel gar.
Jelez-Woroneſch gar
Kursk-Kiew gar.
Mosco-Mjäſan gar.
Rjaſan-Koslow gar.Rufſ. Sie e (gar.)
Transcancaſiſche gr.
Warſchan- Wiener II.
Gotthardbahn IV.

3f.
4

D

I 7

o o89, 00 d
107,60 O

17,75
85,200
7 00etw z G

101,256G
83, 10etn bz G
80, so
80, 20
91, zvo, 60

106,60
62, 60etw bz B
100, 30bz O
103,90
86,00B
10i, 40bz
85,700

97,50 d G

90, 40b, G
92 o v
9u, 25 z G
91, 25 dz G
74,60 G
101, 40dz

105,756G

Bank-, Hypoih.- u. Creditb.-Aetien.
Zinſen ä 400 V. ausgen Reichsbank 4

Dividende

eke e traunſchw. Hann. Hypoth.Darmſiädter Bank vbhott

Deutſche BankDeutſche Genoſſenſch.-Bant
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Gothaer Grundereditbank

do. junge 40 90 E.
Leipziger Credil- Anſtalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbank
Maklerbank
Nationalbank ſ. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. Bodencredit-Bant

do. Centralbodencredit.
400 E.

Hprotr „Vank
eichéban

Sächſiſche Bank
Weiwmariſche Bank

207,50dz G
103 60
180, 50dz
175, 2setwbz O
138, odetwoz O

249 v0d)
185, 00 b G
82, 00 b Bi

205 60 z G
109,0063

131,80b)
153, 90 G
170,90
118, 1003 G

du
61

s 40

e

150, 60dz

125, 25
136 26dz B
116, s
17,90dz G

Hypotheken-Certifiteate.

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover
Deutſche Grundſchuld, Bank

do. o.Deutſche Hyp.“Bk. Berlin
IV- VI.

do.
Gothaer Prämien I. Abth.

do II.

Zf.
4

4

4

31
5
4

312
3

102,70 G
100, 70etwdz B
101,00bz G
98,50 G

110,00 G
101,50bz G
112,500,
109,00dj

Golhaer Grunder. III.
rückz. 116

V Ido.

Meininger 400 Pr.tMeining. Looſe Pr. Pfobr.
Preuß. Vodencr., rückz. 110

do. III, 100do. V. v. i00do.

do. l00Preuß. Centralbodener.-Mk.,
rückz. 110

do. nodo. „100do. 100Preuß. Hyp.“Br. 120
do. Ido. 100180do.

Süddentſche Vodener.“

Dividende
C Maſchinenb.A.

rlin-Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopſf
Cröllwitzer Papierſabrit
Deutſche Cont.„Gas.
Glanziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke

GOruſon-Werk
Halleſche Maſchinenſabrit

e Mühlenwerke
elte, 3 f.-Geſ.Körbisdorſer Zuckerſabrit

Leopoldshall, chem. Fabr.
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Banbonk
Magdeburger Straßenbahn
Nordhänſer Tapelenfabrit
Staßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger u .-Fabr.Zeitzer Maſchinen biit

Anhalter Kohlenwerke
Le Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donnersmarckhütte
Dortm. Union St Pr. Ia. A
Gelſenkirchener

arpener Bergwerke
örder Hütten
önige- und Laurghütte

Lauchhammer
Magdeburger

do. St. Pr. B.Riebeck, Montan- Werke
Säe P Gußſtahl
Sächſ.-Thür. Braunkohlen

o. d. St. Pr.Weſteregeln Alkali

7

Gebauer Schwetſchke'iche Buchdruckerei zu Halle.
m

Z.
3 100, 360bz G

i

13i,6061
4 128,75
5 1112, 25 G
5 1196,75
5 106,75

e 114,754 (101 40bz O

b

iel
31 98, do bz G
1 101, 100 G

er
5 1111,10 G
4 1101,00 z G

3 95,50
4 100, 60

Jndnuftrielle Geſellſchaften.
Zinefuß

112,00 G
122,60 B
262, o0dz G
168, 25 d
;77,75 d B
107,75
i01 25B

12 195, e dz G
370,60dz B122206

1 79, 60bz V
5 105, 00

111,90d)
93,00dz O
178, 660G

10 222, 00B
139,090
1341 o0bz G100

271. 00dz G

158, 60bz G
9 1267, vo b
3 23,50 G

97. 900;
139,70

6 2i8. 500
3606. 00 b

38,75
177. 900 B
131 00dz G
300 09dz

10

z 216, 00bz
712 177, 000 G
712 180, 000)
12 1169, 00 t B

Banedisconto in
Amſierdam 21/2 London
rn vard ariso. Lombar 61 etersbdo. Privatdise. s e v

Brüſſel 9

Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

191, 50etwobz B

Umrechnnnns-Courſe:
1 Fl. öſierr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170
k. Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel
320 Mt. 100 Fres. 60 Mk. Leſir. 20 Mr.

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. B. 168, 40bz B
do. 100 Fi. 2 M. 21)2 [167 vorLondon 1vſir. 8 T. 3 120, 35695do. Lür. 5 M. 3 10, 185d5

Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,75 bdo. 300 Fres. 2 M. 3 80, 3bPetersburg 100 S.-R. 3 W. 561 216, 7501
do. 100 S. R. 3 M. 51 213, 90Wien Oeſt. 40. 100 r 8 T. 4 (172, o dz

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1170, 95v
Gold, Silber- und Papiergeld-

Conrs in Mark.

Dollars per St. 14,150Ducaten per St. 4,186Jmperialse per St. 16,200Napoleonsd'os per St. 16, 21 dz
Sonvereigns per St. 20,336Engliſche Banknoten per Lſir. 20,35 b

ranz. Banknoten per 100 Fres. 80 80
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 172, 5063
do. Silberconp. Berl. einlösb.) 172,00

Nuſff. Pankuoten ver 100 96. 218, 40

Leipziger Börse v, 9. Dezbr-
Zf.

Pſaudbr. des Sächf. Landw.
Credit. Verein 315 99,60

Creditbr. des Sächſ. Laudw.
Credit- Verein 3 99,60Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

v. 59 67 (cv,) 4 102,75 G
do. von 1875 (cv,) 4 102, 75
do. von 1882 4 302,75do. von 1879 419102,75

Altenburg Zeit 4 191 00 PAuſſig-Teplitz 4 526, 00
Leipziger Bank do. 92 4 149, 40de Disc.-Geſ. do. o

do. Tredit- u. Sparbank 4 132,00 O

Cröllw. bungen 5Halleſche Stroßenbahn
Div. v. 88 Co 4 136,50 G

Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
Div. 80/87 112 155, o

Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 158,00G
Zuckerraffinerie Halle

Div. 87/88 4 141,006
Anſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102,50
Buſchtiehrader do. v. 72 5 95, d O
Graz-Köſlacher do. v. 72 86, o G
Prag-Turnaner do. b 93,00 G
Dörſtewitz-Rattin. Br.-J.-A. 4 79, 00
Zeitzer Par.- u. Solar.-Fabr.

Div 88 4 106, 00 P
Mansſelder Kuxe ſco. 714,00 d

a
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